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XVII. Jahrg. 


Die ſüdafrikaniſche Kriegsgefahr. 
Die Trausvaalkriſis hat ſich weiter zuge⸗ 
ſpitzt. Das läßt ſich auch daraus erſehen, 
daß der engliſche Kolonialminiſter Chamber⸗ 
lain am Montag Abend unerwartet nach 
London zurückgekehrt iſt. Das engliſche Re⸗ 
gierungsblatt „Standard“ meldet aus 
Johannesburg vom Montag: Selbſt die⸗ 
jenigen Perſönlichkeiten, welche den Buren 
ernſtlich gerathen haben, ein maßvolles Ver⸗ 
halten anzunehmen, haben jetzt angefangen, 
alle Hoffnung aufzugeben, daß die Feind⸗ 
ſeligkeiten noch abgewendet werden könnten. 
Eine dieſer Perſönlichkeiten hat ſich dahin 
geäußert, Transvaal würde 30 000, der 
Oranje⸗Freiſtaat 20000 Mann ins Feld 
ſtellen können. Es verlautet, in wenigen 
Tagen werde ein engliſcher Miniſterrath 
ſtattfinden. Es iſt auch von der baldigen 
Einberufung der Reſerven die Rede; wenn 
indeß mehr als 5000 Mann zu den Fahnen 
entboten werden ſollten, müßte vorher das 
Parlament einberufen werden. Man 
fürchtet in London, die Buren⸗Regierung 
»erichleppe die Unterhandlungen, um Zeit 
1 Rüſtungen zu gewinnen. Nach der 
= 11 1 find alle Vorbereitungen des 
engliſchen. Kriegsminfſteriums für einen 
etwaigen Krieg mit Transvaal beendet. Die 
Regierung ſtellte für Auslagen vorläufig 
5 Millionen Pfund bereit. Einem Londoner 
Abendblatte zufolge hat die Regierungs⸗ 
druckerei Auftrag erhalten, eine Proklamation 
zur Einberufung der Reſerviſten erſter Klaſſe 
zu drucken und die erforderlichen Exemplare 
am Dienftag abzuliefern. Nach dem „B. 
T.“ ſind drei Jufauteriebrigaden nach dem 
Kap beordert. Die Admiralität hält ſieben 
Transportſchiffe bereit. — Entgegen anderen 
Nachrichten, wonach die Portugieſen die 
affendurchfuhr nach Trausvaal freigegeben 
eben, behauptet die Londoner „Daily 
„die Spannung zwiſchen dem Konſul 
rausvaal⸗Regierung und dan portugieſi⸗ 
N en Behörden in der Delagoa-Bai habe 
lich noch verſchärft. Man erwartet dort in 
den nächſten Tagen 18 Feldgeſchütze mit Be⸗ 
ſpannung und einige ſchwere Geſchütze. Die 
Bemühungen, dieſelben nach den Kaphäfen 
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5 g Um Brot. 

oman von Freifran Gabriele v. i 
Herbert Ribulet p ibbenbac 

(Nachdruck verbotey.) 
223. Fortſetzung.) 

ſie ns Hinaustreten aus dem Park begrüßte 

ber as laute, fröhliche Gebell eines Hundes, 

wen zuſtürzte und ſie beinahe umge⸗ 

penn weil er ſtürmiſch an ihr empor⸗ 


„Chaſſeur, lieber, alter Hund, wo kommſt 
Du her?“ rief ſie erſtaunt, den Liebling 
icht 1. 1 e Das treue Thier 
iegte ſich zärtlich an fie un i 
Hand, die ihn iebkofte » 
Shre Schülerinnen begrüßten eine kleine, 
Bart: Dame, die laut lachte und ſchwatzte, 
00 dabei energiſch abſtäubte und über die 
zkoloſſale Hitze“ klagte, die fie faſt umge⸗ 
kreucht hätte, wie ſie immer wieder mit 
reiſchender Stimme verſicherte. 
Als ſie Gertrud erblickte, blinzelte ſie ſie 
3 den hellen, kurzſichtigen Augen an und 
etrachtete ſie kritiſch durch ihr Lorgnon. 
von . ! charmant“, rief ſie laut, „das iſt, 
die wird nicht irre, dieſelbe junge Perſon, 
Sehr ersten Stuttgart im Konzert hörten? 
Gertrud d Sie zu ſehen, meine Beſte.“ 
Anſtand. erneigte ſich mit vollendetem 


„Warum trau 1 
Haßfeld rückſichtslos — fuhr Frau von 


der T 


11 75 ur einen Bruder verloren, 
böflich. Frau“, erwiderte Gertrud ſehr 
„Welch ein Unterſchied wiſchen den 
Kauen Stimmen, wie melodisch een die 
Frage. guf die ſchrill hervorgeſtoßene 


zwischen den Beide ‚derjelbe Gegenſatz wie 


Waldemar unwillkürlich; gen nn 3 — 


zu verſchiffen, werden fortgeſetzt. Das eng⸗ 
liſche Kriegsſchiff „Tartar“ hält 100 Mann 
zur Landung unter Waffen, um jeden 
Augenblick den Schutz des Kabels übernehmen 
zu können. Die Ausländer in der Delagoa⸗ 
Bai ſympathiſiren mit den Buren. — Dem 
„Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Prätoria 
vom 4. September gemeldet: Der Staats⸗ 
anwalt erklärt formell, die beunruhigenden 
Gerüchte über bevorſtehende Verhaftungen 
von Ansländern, welche eine Maſſen⸗Aus⸗ 
wanderung aus Johannesburg veranlaßten, 
ſeien unbegründet. Von ihm wurden keine 
Haftbefehle gegen Moneypenny oder andere 
Ausländer erlaſſen. Die Verhaftung 
Pakemans ſei von untergeordneten Beamten 
ohne Zuſtimmung des Staatsanwalts ange⸗ 
ordnet worden. Eine Depeſche des 
„Wolff'ſchen Bur.“ aus London meldet: Die 
in Umlauf befindlichen Gerüchte, daß der 
Kronrath einberufen ſei und daß die Regie⸗ 


rung die erſte Armeereſerve einberufen 
habe, werden von „Reuter's Bureau“ 
für völlig unbegründet erklärt. Dieſem 


offiziöſen Dementi iſt kaum zu trauen. Die 
Meldungen über englische Kriegsvorbereitun⸗ 
gen ſind ſo beſtimmt, daß doch wohl etwas 
daran ſein muß. Auch läßt die ganze 
Situation kaum noch Hoffnung auf unblutige 
Beilegung des Konfliktes zu. Allerdings iſt 
die liberale Partei Englands aus Oppoſition 
gegen das konſervative Kabinet noch gegen 
einen Krieg. Der Führer der Liberalen, 
Atkin, hielt in Lewen eine große politiſche 
Rede, worin er beſonders erklärte, man 
könne nichts finden, was auch nur einen 
Augenblick eine Kriegserklärung Englands 
an Transvaal gerechtfertigt erſcheinen laſſe. 
In Holland wächſt die Aufgebrachtheit 
gegen England. Zahlreiche Meetings ber 
ſchloſſen ſcharfe Reſolutionen gegen England. 
Eine große Volksmenge zog unter feindlichen 
Rufen vor das Haager engliſche Konſulat 
auf der Prinz Heinrich⸗Kade. Die Polizei 
verhinderte jedoch Kundgebungen. Die 
niederländiſchen Frauenvereine ſandten eine 
mit 150 000 Unterſchriften bedeckte Petition 
au die Königin Viktoria ab. Nach einer 
Meldung der „Magdeb. Ztg.“ aus Amſter⸗ 
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dam ſoll Königin Wilhelmine einen eigen⸗ 
händigen Brief an die Königin Viktoria ge⸗ 
richtet haben, worin ſie deren Eingreifen 
zur Vermeidung eines Krieges mit England 
anruft. — Ferner wird aus London ge⸗ 
meldet: Die Meldung, daß General Buller 
für das Kommando der Truppen in Süd⸗ 
afrika auserſehen ſei, iſt unbegründet, des⸗ 
gleichen die Meldung von der Eutſendung 
neuer Regimenter nach der Kapkolonie, 
welche heute hier im Umlaufe war. — 
Johannesburg ſoll halb verlaſſen ſein, da die 
Engländer flüchten. Infolge der Erklärungen 
des Staatsprokurators Smut hat ſich dort 
die Aufregung etwas gelegt. Smut iſt 
übrigens unpäßlich. Der Feldeornet in 
Boksburg iſt eifrig damit beſchäftigt, Waffen 


und Munition zu vertheilen. In ganz 
Transvaal orgauiſiren ſich augeublicklich 
weibliche Schützengeſellſchaften. — Nach 


einer Meldung des „Bureau Reuter“ aus 
Bloemfontain werden an die Bürger des 
Oranje ⸗Freiſtaats Waffen und Munition 
vertheilt. Aus Transvaal ſind dort 1000 
Mauſergewehre und 600 000 Patronen ein⸗ 
getroffen. Aus Betſchunaland gehen viele 
holländiſche Farmer über die Grenze, wo 
ſie „Laager“ bilden. — Aber auch in Natal 


werden die Freiwilligen nächtlicherweile ein⸗ 


exerziert. Nach Pietermaritzburg und 
Ladysmik ſind 1 Million Patronen geſaudt 
worden. Oberſt Kuox iſt zur Uebernahme 
der Oberbefehle im Bezirke Kimberley einge- 
troffen. — Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird 
aus Baberton gemeldet, daß die Swazis im 
Falle des Ausbruches eines Krieges die 
Buren augreifen würden, wenn fie nicht von 
den Eugländern Befehl erhalten würden, ſich 
eines ſolchen Angriffes zu enthalten. 
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Politiſche Tagesſchau. 


Ueber die neuen Miniſter äußert 
die „Poſt“, daß dieſelben ſich des beſonderen 
Vertrauens und der Werthſchätzung des 
Staatsminiſters v. Miquel erfreuten; mau 
werde in ihrer Ernennung daher auch einen 
Beweis dafür erkennen können, daß der 
liberale Sturm gegen Herrn Dr. v. Miquel 


folgte, aber er trat nicht hinzu, er ſtand von 
fern und wagte nicht, Gertrud zu begrüßen, 
nachdem ſie ihn damals ſchroff zurückge⸗ 


wieſen hatte. 

„Ach ſo! Bedaure ſehr“, ſagte ſeine 
en de „Nun, ich hoffe, Sie 
ielen uns trotzdem recht vi ich li 
die Muſtk sehr.? cht viel vor, ich liebe 

Sie rauſchte ins Haus. 
Das junge Mädchen folgte ihr, ſie mußte 
an Haßfeld vorbei, eine ehrfurchtsvolle Ver⸗ 


beugung, ein flüchtiger Gruß, der ihm 
antwortete, und ſie eilte in ihr Zimmer 
hinauf. 


Warum mußte ihr Weg ſich noch einmal 
kreuzen, dachte ſie bitter. Sie fühlte, wie 
ihr Herz heftig klopfte, ein namenloſes Mit⸗ 
leid erfüllte es, wenn ſie an ihn dachte. 
„Sie iſt zu gewöhnlich“, ſagte ſie ſich, „wie 
muß er unter ihren Taktloſigkeiten leiden. 
— Er iſt ſelbſt dran ſchuld“, fügte ſie bitter 
hinzu, „er hat es ſo gewollt.“ 

Nach dem ſpäten Diner um ſechs ſagte 
Frau von Haßfeld herablaſſend: „Nun 
können Sie uns vorſpielen, ich bin gerade 
in der Stimmung dazu, es trägt zur Behag⸗ 
lichkeit nach einer guten Mahlzeit bei.“ 

Es zuckte in Gertrud's Geſicht, ſie wollte 
herb ablehnen, fand aber die Unverſchämt⸗ 
heit ſo amüſant, daß ihr Sinn für das 
Komiſche geweckt wurde und ſie innerlich 
lachend mitverſtärktem Spott erwiderte: „Es 
ſoll mir eine beſondere Freude ſein, gnädige 
Frau, Ihren Wunſch zu erfüllen.“ 

„Bitte, ſpielen Sie doch nicht, wenn es 
Ihnen läſtig iſt“, ſagte Waldemar von 
Haßfeld, auf ſie zutretend, mit der müden 
Stimme, die ihr ſchon in Stuttgart aufge⸗ 
fallen war. 

„Ich bin gerade aufgelegt, die Behag⸗ 


lichkeit Ihrer Frau Gemahlin durch mein 


Spiel zu erhöhen“, verſetzte ſie ruhig, in⸗ 
dem es um ihren feingeſchnittenen Mund 
ſarkaſtiſch zuckte. 

Er ſank in einen Seſſel, während ſie in 
das Nebenzimmer ſchritt und den Platz am 
Flügel einnahm. Durch den Spiegel konnte 
er ſie genau beobachten; ohne daß ſie es 
ahnte, ließ er die Augen auf ihrem ſchönen 
Antlitz ruhen, er ſättigte ſein ſehnſüchtiges 
Herz an ihrem Anblick. 

Unter dem Vorwande, daß ſie endlich 
der Einladung in Holmſtein folgen müßten, 
hatte er ſeine Frau zu dem Beſuch über⸗ 
redet; er hatte es durch Franz Gärtner er⸗ 
fahren, daß Gertrud bei ſeinen Eltern war. 
Seit dem Wiederſehen in Stuttgart war 
ſeine Liebe zu ihr mit erſchreckender Gewalt 


erwacht, er mußte ihr noch einmal nahe ſein, 
ſich noch einmal an ihrer wunderbaren 
Schönheit berauſchen, obgleich er wußte, 


was er dabei litt und um wieviel trauriger 
ihm nachher ſein Los erſchien. Gertrud 
ſpielte lauter Operettenmuſik, die flachen, 
modernen Weiſen perlten unter ihren 
Fingern empor. 

„Das iſt ja reizend“, rief Frau von Haß 
feld bewundernd. „Es gefällt mir tauſend 
Mal beſſer als die langweiligen Stücke, die 
Sie damals im Konzert zum beſten gaben. 
Bitte noch etwas Offenbach, das iſt mein 
Lieblingskomponiſt.“ 

Der Sohn des Hauſes trat auf ſie zu. 

„Sie denken wohl an das bekannte 
Sprichwort: Man muß die Perlen nicht 
unter — nun, Sie wiſſen, was ich meine, 
Fräulein von Brenken.“ 

Er nannte ſie gefliſſentlich ſo, mit merk⸗ 
licher Betonung. Sie erhob ſich ſogleich, 
als er ſich vertraulich neben ſie ſetzen wollte. 
„Ich denke, es iſt genug“, ſagte ſie und 
wollte ſich entfernen. 

* 


nur dazu beigetragen hat, deſſen Stellung 
noch mehr zu befeſtigen. 5 

In Wien empfing am Dienſtag der Kaiſer 
abermals den ungariſchen Miniſterpräſidenten 
Szell in längerer Audienz. Szell hat auch mit 
den Miniſtern Thun und Goluchowski konferirt. 
Ueber das Eindringen des Nationali⸗ 
tätenhaders in die Armee wird dem „Fränk. 
Cur.“ ein neuer charakteriſtiſcher Beitrag 
gemeldet. Im Manöver bei Reichsſtadt in 
Böhmen wurde danach jüngſt von einem 
tſchechiſchen Soldaten auf ein deutſch⸗böhmi⸗ 
ſches (73.) Regiment ſcharf geſchoſſen, wo⸗ 
durch mehrfache Verwundungen verurſacht 
worden ſind. 

Die Anſprüche Italiens an China ſind 
bekanntlich bereits auf das denkbar be⸗ 
ſcheidenſte Maß reduzirt worden. Auch dem⸗ 
gegenüber macht China noch Schwierigkeiten. 
Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Peking 
den 4. September gemeldet: Das Tſungli⸗ 
Damen bot den Italienern Bergwerks⸗ 
konzeſſionen im Diſtrikt Ninghai in der 
Provinz Tſchekiang an, doch iſt es nicht 
geneigt, ihnen andere Rechte einzuräumen. 
Die Italiener halten dies für durchaus unge⸗ 
nügend, die Unterhandlungen werden indeſſen 
fortgeſetzt. 

Der franzöſiſche Senat wird am 
18 d. Mts. zur Aburtheilung der Staats- 
verſchwörer zuſammentreten. Im Miniſter⸗ 
rath am Montag Abend unterzeichnete nach 
einem Bericht des Juſtizminiſters Präſident 
Loubet das Dekret, durch welches der Senat 
als Staatsgerichtshof eingeſetzt und auf den 
18. d. Mts. einberufen wird. Daſſelbe 
Dekret überträgt die Funktionen der öffent⸗ 
lichen Anklage dem General-⸗Prokurator bei 
dem Appellhof in Paris Bernard und den 
Subſtituten des General-Prokurators Fournier 
und Herbeaue. In dem Berichte, welchen 
der Generalſtaatsanwalt bezüglich der Ein⸗ 
berufung des oberſten Gerichtshofes an den 
Juſtizminiſter gerichtet hat, heißt es, daß 
gegen Deroulede, Habert, Gusrin, Dubue 
und andere die Unterſuchung eröffnet worden 
ſei. Dieſelben werden beſchuldigt: erſtens 
eines Komplottes, welchem Handlungen 
folgten, die bereits begangen waren oder bes 


Franz Gärtner vertrat ihr den Weg und 
ſtellte ſich breitſpurig vor die Thür. 

„Für mich müſſen Sie noch etwas 
ſpielen“, bat er. „Jenes kleine ſchwediſche 
Volkslied zum Beiſpiel, das Sie geſtern 
Abend ſo reizend klimperten.“ 

Sie maß ihn mit einem erzürnten Blick 
ihrer großen, dunklen Augen. 

„Wollen Sie mich gütigſt vorbeilaſſen?“ 
ſagte ſie. Es klang wie ein Befehl. „Ich 
habe bereits geſagt, daß ich nicht mehr 
ſpielen will.“ 

Er machte keine Bewegung, um ſich zu 
entfernen. Da ſchob ihn eine Hand kräftig 
zur Seite, Haßfeld ſtand plötzlich da, wie 
aus der Erde gewachſen. 

„Bitte, gnädiges Fräulein, der Weg iſt 
u 


frei. 

Er hielt die Portière für fie zurück, das 
mit ſie den Zudringlichen nicht zu ſtreifen 
brauchte. Es lag eine ſo ritterliche Höf⸗ 
lichkeit in ſeinem Weſen, verglichen mit des 
anderen Frechheit, daß Gertrud ihn wider 
Willen dankbar umſah. “ 

„Was zum Teufel, Haßfeld“, rief Gärt⸗ 
ner halb lachend und halb ärgerlich, „ſeit 
wann ſind Sie der Beſchützer der Gouver⸗ 
nanten?* 

Gertrud hörte die Antwort nicht mehr, 
ſie war in ihr Zimmer geeilt und preßte 
die Hände an die klopfenden Schläfen, es 
war ihr, aks ſchwanke der Boden unter ihren 
Füßen. Während der acht Tage in Holm⸗ 
ſtein hatte ſie viel Unangenehmes erlebt, ſie 
fühlte ſich in ihrer Umgebung ſehr un⸗ 
glücklich. Die von ihr grundverſchiedenen 
Menſchen hatten völlig andere Anſichten und 
Intereſſen, und der Ton im Hauſe verletzte 
ſie auf Schritt und Tritt. 

Dabei überhoben ſie ſich bei jedem Ans 
laß über alle, die keinen ſo vollen Geldſack 


gonnen wurden, um die Ausführung des 
Komplottes vorzubereiten; zweitens eines 
Attentats auf die innere Sicherheit des 
Staates, welches kundgegeben wurde durch 
Handlungen zur Ausführung deſſelben oder 
durch Verſuche, die nur durch Umſtände er⸗ 
folglos blieben, welche nicht von dem Willen 
derjenigen abhingen, welche die Verſuche 
unternahmen. Was die Rebellion Guérins 
und ſeiner Genoſſen ſowie den Mordverſuch 
angeht, ſo ſtehe dieſe in engem Zuſammen⸗ 
haug mit dem Komplott und dem Komplott⸗ 
verſuche. — Dem Veruehmen nach find bis 
jetzt 44 Perſonen in die Unterſuchung wegen 
Komplotts gegen die Sicherheit des Staates 
verwickelt; davon ſind 25 Perſonen im Ge⸗ 
fängniß, die übrigen in Freiheit oder auf 
der Flucht. Der Bericht Fabres, welcher die 
Grundlage der Affaire bildet, wird einer aus 
neun Mitgliedern beſtehenden unter dem Vor⸗ 
ſitze des Senators Beranger ſtehenden Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion überwieſen werden. Die 
Arbeiten der Unterſuchungskommiſſion werden 
vorausſichtlich fünf bis ſechs Wochen dauern, 
ſodaß die öffentliche Verhandlung des Staats⸗ 
gerichtshofes nicht vor Ablauf von zwei 
Monaten beginnen dürfte. Unter den be⸗ 
ſchlagnahmten Papieren ſollen auch Beamten⸗ 
liſten ſich befinden, welche bei der Rückkehr 
des Herzogs von Orleans zur Grundlage 
von Ernennungen gemacht werden ſollten. 
In den Liſten befinden ſich die Namen ver⸗ 
ſchiedener Generale a. D. — Im Zuſammen⸗ 
hauge mit dem Komplott fanden am Montag 
in Bordeaux Hausſuchungen bei den Zeitungen 
„Le Nouvelliſte“ und „La jenneſſe royaliſte“ 
ſowie bei den „Peres de l'aſſomption“ ſtatt. 
Es wurden Papiere beſchlagnahmt. Bei in 
Avignon ſtattgehabten Hausſuchungen bei den 
Präſidenten und Mitgliedern des Komitees 
der „royaliſtiſchen Jugend“ und der „katholi⸗ 
ſchen Vereinigung“ wurden gleichfalls Papiere 
beſchlagnahmt. — Der Präſident der Anti⸗ 
jemitenliga in Paris, Dubue, wurde am 
Montag verhaftet. — Auch in Marſeille, 
Toulouſe, Pau, Nevers, Angoulsme und 
anderen Orten haben Dienſtag Hausſuchungen 
bei Mitgliedern der royaliſtiſchen oder auti- 
ſemitiſchen Komités ſtattgefunden. Einige 
Papiere wurden beſchlagnahmt. 
Freigeſprochen wurden nach Meldungen 
aus Madrid der Unterkommandant bei 
dem früheren Geſchwader Cerveras Paredis 
und der Kommandant des „Chriſtobal 
Colon“ Diaz Moreu, welche wegen der 
Niederlage bei Santiago de Kuba vor dem 
Kriegsgericht ſtanden. 
Aus Kopenhagen, 5. September, wird 
berichtet: Nachdem der Fachverein der Bau⸗ 
tiſchler, der außerhalb der Verbände der 
Fachvereine ſteht, ſich dem Vergleiche zur 
Beendigung der Arbeiterſperre augeſchloſſen 
hat, haben die Leiter des Vereins der Arbeit⸗ 
geber ſowie diejenigen der Fachverbände 
heute Nachmittag 3 Uhr das definitive Ueber⸗ 
einkommen über die Aufhebung der Sperre 
unterzeichnet. Die Arbeit ſoll ſofort wieder 
aufgenommen werden, ſpäteſteus jedoch am 
Sonnabend. 
Von der ruſſiſch⸗ afghaniſchen 
Grenze kommt plötzlich eine Nachricht, die 
beweiſt, daß die Ruſſen wieder einmal an⸗ 
fangen, gegen England in Oſtaſien zu 
intriguiren. Die „Civil and Military 
Gazette“ in Lahore meldet: An der ruſſiſch⸗ 
afghaniſchen Grenze hat ein heftiges Gefecht 
zwiſchen dem Sirdar Mahomed Ismail Khan, 
dem Sohne Iſa Khans, und afghaniſchen 


beſaßen, man ließ es ſie fühlen, daß Reich⸗ 
thum doch eigentlich das einzige ſei, was 
den Werth des Menſchen beſtimmt, daß es 
das größte Verbrechen ſei, arm zu ſein und 
ſein Brot zu verdienen. 

Wie unbehaglich fühlte ſie ſich unter 
dieſer ihr bisher fremden Gattung von 
Leuten; ſie hegte einen Widerwillen gegen 
alles Prahleriſche, Auffallende und Plumpe. 
Von allen Anweſenden erſchien ihr Frau von 
Haßfeld die unerträglichſte und gewöhnlichſte. 

Natürlich verlangte man für die hohe 
Gage, die ſie bezog, auch äußerſte Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, dafür bezahlte man ſie ja. 5 

Waldemar von Haßfeld und ſie waren in 
dieſer Geſellſchaft wie verloren, unwillkürlich 
näherten ſie ſich im Geſpräch, ſie waren aus 
derſelben Sphäre und theilten die gleichen 
Liebhabereien, Neigungen und Anſchauungen. 
Sie merkten es bald, daß ſie ſich nur allzu⸗ 
gut verſtanden und ergänzten, nur war bei 
bei im alles ſchärfer, klarer ausgeprägt als 


Die Noth des Lebens, der Kampf ums 
Brot hatten fie innerlich gereift und ge⸗ 
feſtigt, ihr Urtheil geſchärft und ihren Ver⸗ 
ſtand gebildet ‚und ſie frei und ſelbſtſtändig 
auf eigenen Füßen ſtehen gelehrt. 

Daß gerade Haßfeld ſie anzog, ließ ſich 
wohl durch ihre große Verſchiedenheit er⸗ 
klären; die Gegenſätze ziehen ſich an, um 
ein ſchönes Ganzes zu bilden. a 

Es war für den vornehmen Ariſtokraten 


Truppen unter Oberſt Mur Mahomed Khau 
ſtattgefunden. Die Truppen des Emirs er⸗ 
litten zuerſt ſchwere Verluſte; nachdem ſie 
aber Verſtärkungen erhalten hatten, ſchlugen 
ſie Ismail Khan in die Flucht. Letzterer iſt 
auf ruſſiſches Gebiet entkommen. Das iſt 
überaus bezeichnend für die Lage. Die 
Ruſſen begünſtigen bekauntlich von jeher die 
Zettelungen Iſa Khans gegen den jetzigen 
Inhaber des Thrones von Afghaniſtan, der 
es mit den Engländern hält. 

Der Beginn des ſerbiſchen Hochver⸗ 
raths⸗Prozeſſes iſt wegen des Ablebens des 
früheren Miniſterpräſidenten und Regenten 
Riſtic auf Freitag verſchoben worden. Der 
Angeklagte Angylic, Präfekt von Sabaz, der 
dem Attentäter Knezevie einen Paß aus⸗ 
ſtellte und nach Rumänien ſandte, liegt 
ſchwer krank darnieder, man befürchtet ſeinen 
Tod vor dem Ende des Prozeſſes. — Das 
Leichenbegängniß des ehemaligen Miniſter⸗ 
präſidenten Riſtie findet Mittwoch auf 
Staatskoſten ſtatt. König Alexander, König 
Milan, der Miniſterpräſident ſowie die 
übrigen Miniſter treffen zu der Leichenfeier 
aus Niſch ein. — Von kompetenter ſerbiſcher 
Seite wird das Gerücht, es ſei geplant, Niſch 
zur Hauptſtadt Serbiens zu machen, für un⸗ 
begründet erklärt. 

Die engliſchen Nachrichten von nenen 
ernſten Unruhen im Hinterlande von 
Kiautſchon, wobei ſechs Chineſen er⸗ 
ſchoſſen worden wären, und von einem 
Ultimatum des deutſchen Geſandten in 
Peking an die chineſiſche Regierung, erweiſen 
ſich nach jetzt vorliegenden amtlichen Mel⸗ 
dungen als von A bis Z erfunden. Im 
Hinterlande von Kiautſchon herrſcht Ruhe, 
Chineſen ſind daſelbſt nicht erſchoſſen worden, 
und Freiherr v. Ketteler hat keine Ver⸗ 
anlaſſung gehabt, drohende Vorſtellungen 
beim Tſung⸗li⸗Hamen zu machen. Das eng⸗ 
liſche Nachrichtenbureau, dem die Schwindel⸗ 
meldung entſtammte, hatte ſich auf den oſt⸗ 
aſiatiſchen Lloyd berufen, dieſer hat aber die 
falſchen Nachrichten garnicht gebracht. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. September 1899. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin unternahm 
am Dienſtag einen kleinen Spaziergang im 
Park von Sanusſouſei, wobei fie ſich auf den 
Arm ihres Kammerherrn Grafen Keller 
ſtützte. Das Ausſehen der Kaiſerin war 
friſch, der Gang jedoch langſam. 

— Wie der „Berliner wiſſenſch. Korr.“ 
mitgetheilt wird, hat der Kaiſer die Abſicht, 
gelegentlich der Hundert ⸗ Jahrfeier des 
Charlottenburger Polytechnikums allen techni⸗ 
ſchen Hochſchulen das Recht der Verleihung 
des Doktortitels zu geben. 

— Die Zarin wird zu einem kurzen Be⸗ 
ſuch der Königin Viktoria innerhalb der 
nächſten Wochen in Balmoral erwartet. Sie 
wird auf ihrer Reiſe von Deutſchland nach 
Schottland von ihren Schweſtern, der Groß⸗ 
herzogin Eliſabeth und Prinzeſſin Loniſe von 
Battenberg, begleitet ſein. Die Kaiſerin wird 
die Hin⸗ und Rückfahrt zur See auf der 
kaiſerl. ruſſiſchen Yacht zurücklegen. j 
— Das Befinden des Königs von 
Sachſen hat ſich erfreulicherweiſe jo weit ge⸗ 
beſſert, daß er heute nach Stuttgart ab⸗ 
reiſen kann. Noch geſtern wurde aus 
Stuttgart gemeldet, daß die Ankunft des 
Königs von Sachſen zweifelhaft ge⸗ 
worden ſei. 
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vor Gertrud laut und auffallend betrug, er 
mußte ihre Geſchmackloſigkeiten ruhig hin⸗ 
nehmen, ihre ſchlechten Mauieren und ge⸗ 
wöhnliche Ausdrucksweiſe mit Stillſchweigen 
übergehen, ihre öffentlichen Zärtlichkeiten 
gegen ſich dulden. . 

Einmal bat er fie ungeduldig, ihn damit, 
in Geſellſchaft wenigſtens, zu verſchonen und 
bei Tiſch ruhiger zu ſein. 

„Beſſer ſo, als ſolch ein Stock wie 
dieſe hochmüthige Gouvernante, die keinen 
Groſchen beſitzt und ihr Brot ſelber ver⸗ 
dienen muß.“ 

„Ich halte es für keine Schande“, ent⸗ 
gegnete er gereizt. ; 

„So? warum thateſt Du es denn nicht, 
Waldemar?“ fragte ſie ſpitz. „Du zogſt 
es vor, mich zu heirathen, und mußt jetzt 
mit meinen Manieren und meinem Gelde 
auskommen, wie ich eben bin.“ ” 

Er ſeufzte ſchwer. Immer ihr unglück⸗ 
liches Geld! Sie hielt es ihm bei jeder 
Gelegenheit vor, er konnte ihr nichts darauf 
erwidern, hatte er ſie doch nur aus dieſem 
Grunde geheirathet. 

In ſeinem Benehmen Gertrud gegenüber 
lag die auserleſenſte ritterliche Höflichkeit, er 
allein behandelte ſie als Dame, und wenn 
er ihr einen kleinen Dienſt leiſtete, that er 
es mit der Ergebenheit des Mannes, welcher 
der gleichberechtigten Frau dadurch ihre 
Stellung ſichern möchte. Geringfügig wie der 
Anlaß war, ſie merkte es dennoch, daß er 


— Der Prinz von Wales, welcher bei 
ſeiner Schweſter, der Kaiſerin Friedrich, in 
Cronberg eingetroffen iſt, kehrt am Anfang 
dieſer Woche vom Kontinent zurück und wird 
ſich am 9. September zur Königin nach 
Balmoral begeben. 

— In den Admiralſtellen, vor allem in 
der Kommandoführung der heimiſchen Schlacht⸗ 
flotte, ſind Mitte des Monats Veränderungen 
zu erwarten. 

— Der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amtes, Staatsmiuiſter Graf von Bülow, hat 
ſich nach Stuttgart begeben. 3 

— Wie verlautet, wird demnächſt die 
Neubeſetzung des Oberpräſidiums von 
Pommern in Frage kommen. Oberpräſident 
von Puttkamer, der vor kurzem einen 
Schlaganfall erlitten, hat ſich davon fo 
wenig erholt, daß ſein Rücktritt nahe bevor⸗ 
ſtehen dürfte. 

— Die Bekanntmachungen, in denen die 
gemaßregelten Landräthe ſich 
von ihren Kreisangehörigen verabſchieden, 
ſind zum Theil auch für weitere Kreiſe von 
Intereſſe. So heißt es in dem Schreiben 
des Herrn v. Bonin, bisherigen Land⸗ 
raths in Neu⸗Stettin: „Des Königs 
Majeſtät haben auf den Vortrag des könig⸗ 
lichen Staatsminiſteriums zu genehmigen 
geruht, mich in den einſtweiligen Ruheſtand 
zu verſetzen. Indem ich demgemäß mit dem 
heutigen Tage mein Amt niederlege, danke 
ich allen Kreiseinſaſſen, insbeſondere den 
Herren Beamten, welche mir unterſtellt 
waren, wie auch denen anderer Reſſorts für 
das Vertrauen und die wirkſame Unter⸗ 
ſtützung, welche ſie mir während meiner 
mehr als 25 jährigen Thätigkeit als Land⸗ 
rath des Kreiſes entgegengebracht und ge⸗ 
währt haben. Ich ſcheide aus dem Amte 
mit dem Bewußtſein, in meinem amtlichen 
und außeramtlichen Verhalten immer nur 
das Wohl des Vaterlandes und des Kreiſes 
im Auge gehabt zu haben, und bitte die 
Bewohner des Kreiſes, mir ihr bisheriges 
Vertrauen und Wohlwollen auch ferner er⸗ 
halten zu wollen.“ — Herr v. Kotze, bis⸗ 
heriger Landrath des Kreiſes Wanzleben, 
erläßt folgende Bekanntmachung: „Nachdem 
Seine Majeſtät der Kaiſer und König ge⸗ 
ruht haben, mich zur Dispoſition zu ſtellen, 
habe ich mein Amt mit dem heutigen Tage 
niedergelegt. Ich kann indeſſen nicht aus 
meinem Amte ſcheiden, ohne den Herren 
Bürgermeiſtern und den Herren Amts⸗, Ge⸗ 
meinde⸗ und Gutsvorſtehern, ſowie den Ein⸗ 
geſeſſenen des Kreiſes für die Unterſtützung, 
die ich während meiner 16 jährigen Thätig⸗ 
keit als Landrath des Kreiſes jederzeit ge⸗ 
funden habe, meinen herzlichſten Dank aus⸗ 
zuſprechen.“ — Die Verfügung, in der den 
Gemaßregelten ihre Amtsentſetzung mitge⸗ 
theilt wurde, beſchränkte ſich lediglich auf 
die kurze Nachricht von der erfolgten 
Stellung zur Dispoſition. Der bisherige 
Landrath des Kreiſes Dramburg, Herr von 
Brockhauſen, theilt den ihm zugegange⸗ 
nen Erlaß des Oberpräſidenten in Stettin 
im Wortlaute wie folgt mit: „Des Königs 
Majeſtät haben auf den Vortrag des könig⸗ 
lichen Staatsminiſterinms mittels aller⸗ 
höchften Erlaſſes vom 26. d. Mts. auf 
Grund der Beſtimmung im $ 87 Nr. 2 
des Geſetzes vom 21. Juli 1852, betreffend 
die Dienſtvergehen der nicht richterlichen 
Beamten, zu genehmigen geruht, Sie, im 
Intereſſe des Dienſtes, in den einſtweiligen 
Ruheſtand zu verſetzen. Indem ich Ihnen 


daß ſie in ihm einen Schutz gegen die Zu⸗ 
dringlichkeiten Franz Gärtners hatte. Zum 
erſten Male, ſeit ſie ſich kannten, ſchienen 
ſie die Rollen vertauſcht zu haben; das 
Weib bedurfte der ſtarken Hand des 
Freundes, der für ſie eintrat. 

Zu ihrer großen Freude war ihr un⸗ 
ſympathiſcher Verehrer auf einige Tage zu 
einer Jagd in die Nachbarſchaft gefahren, 
ſie blieb von ſeinen frechen Aufmerkſamkeiten 
verſchont. 

Mehrere Nachbarn waren eines Tages 
nach Holmſtein hinübergekommen. Das Ge⸗ 
ſpräch drehte ſich beim Eſſen um die frühe⸗ 
ren Beſitzer des Gutes. 

„Sagen Sie einmal, Gärtner, von wem 
kaufte Ihr Vorgänger eigentlich Holmſtein?“ 
fragte ein alter, magerer Mann, der neben 
dem Hausherrn ſaß. — 5 

„Ich weiß es nicht, Schlöter, ich zog 
aus Weſtfalen hierher und übernahm es 
von Füllner, aber Sie müſſen ſich deſſen er⸗ 
innern, Obermann, Sie waren damals doch 
ſchon in der Gegend.“ 5 

„Gewiß kenne ich Füllners Vorgänger“, 
verſetzte der Gefragte. „Es war ein Herr 
von Brenken. Er hat, wenn ich nicht irre, 
ein großes Vermögen verſchwindelt und ſeine 
Familie an den Bettelſtab gebracht. Man 
ſprach damals von wenig ſauberen Ge⸗ 
ſchäften, die ihm den Hals gebrochen 
haben.“ a 

„Brenken war kein Schwindler“, ſagte 


geradezu eine Pein, wenn feine Frau ſich ſie als Ebenbürtige ſich zur Seite ſtellte, Haßfeld ſcharf und tadelnd. „Ich habe ihn 


hiervon Keuntniß gebe, erſuche ich Sie, Ihr 
Amt ſofort niederzulegen. Stettin den 
1. September 1899. Der Ober ⸗DPräſident 
der Provinz Pommern. In Vertretung: 
von Strantz.“ 

— Nach Meldungen verſchiedener Blätter 
ſind nicht nur, wie bisher bekannt geworden, 
6 bis 7, ſondern alle politiſchen Beamten, 
mit den beiden Regierungspräſidenten an 
der Spitze, welche gegen die Kanalvorlage 
ſtimmten, in den einſtweiligen Ruheſtand 
verſetzt; die Zahl der gemaßregelten Be⸗ 
amten betrage insgeſammt 20. Die Neu⸗ 
ernennungen ſeien noch nicht erfolgt, dürften 
jedoch nicht lauge auf ſich warten laſſen, 
ſpeziell die Ernennung der beiden Re⸗ 
gierungspräſidenten. In der veröffentlichten 
Liſte ſind 17 Landräthe (16 konservative und 
1 freikonſervativer — Dumrath ⸗Strasburg), 
2 Regierungspräſidenten und 1 Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath aufgeführt; aus unſerem 
Oſten enthält die Liſte noch folgende Namen: 
von Glaſenapp⸗ Marienburg, von der 
Groeben⸗Lyck und von Blanckenburg⸗Samter. 
Da die Liſte aber auch den Namen des Geh. 
Ober⸗Regierungs⸗ Raths und vortragenden 
Rathes im Landwirthſchaftsminiſterium Con⸗ 
rad⸗Flatow enthält, der ebenſo wie Landrath 
Conrad⸗Graudenz für den Kanal geſtimmt 
hat, bezweifeln wir die Richtigkeit derſelben. 

— Der Austritt der Söhne des Grafen 
Balleſtrem aus dem Militärdienſt iſt nach 
den Suformationen der „Germania“ ledigli 
deshalb erfolgt, weil dieſelben die Ver⸗ 
waltung ihrer Güter übernommen haben. 
Mit dem Reichstagspräſidium des Grafen 
Balleſtrem oder mit irgend einem anderen 
Anlaß ſtehe dieſer Austritt in keinem Zu⸗ 
ſammenhange. 

Be Beim Diviſionsmanöver in Württem⸗ 
berg in der Nähe von Hochdorf ſtürzte ein 
Vizewachtmeiſter der beſſiſchen Dragoner bei 
einer Attacke vom Pferde und ſtarb infolge 
Genickbruches ſofort. 

— Nach Uebernahme der Karolinen⸗, 
Marianen⸗ und Pumo⸗Inſeln durch das 
Reich ſollen die Karolinen⸗Juſeln Yap und 
Ponape, ſowie die Marianen⸗Inſel Saipan 
deutſche Poſtanſtalten erhalten. Bis jetzt be⸗ 
finden ſich deutſche Poſtauſtalten in der 
Südſee in Berlinhafen, Friedrich Wilhelm⸗ 
hafen und Stephansort auf Neu ⸗ Guinea 
(Kaiſer Wilhelms land), in Hubertushöh und 
Matopi auf Neu⸗ Pommern (Bismarck⸗ 
Archipel) und in Jaluit auf den Marſchall⸗ 
Juſeln. Auch in Apia auf der zu der 
Samoa⸗Gruppe gehörigen Juſel Upolu iſt 


ine deut oſtauſtalt. 
ein Ran = * —— Der Landtag 


wurde auf den 28. September einberufen. — 
Der ehemalige Kriegsminiſter Geueral der 
Infanterie z. D. von Safferling iſt, wie die 
„Münchener Neueſten Nachrichten“ melden, 
heute geſtorben. 

Arolſen, 5. September. Prinzeſſin Eliſa⸗ 
beth, Schweſter des Fürſten zu Waldeck⸗ 
Pyrmont, hat ſich mit dem Erbgrafen 
Alexander zu Erbach⸗Schönberg verlobt. 

Helgoland, 5. September. Die deutſche 
Uebungsflotte traf heute in der Nähe von 
Helgoland ein und ſetzt ihre Uebungen bis 
Freitag hier fort. 


Vom Kaiſermanöver. 

Am Dienſtag nahm der Kaiſer in Straß⸗ 
burg vormittags 9 Uhr das Frühſtück mit 
den Herren des Gefolges im Garten des 
kaiſerlichen Palaſtes ein. Um 11 Uhr 


gekannt, er war durch und durch ein Ehren⸗ 
mann, wer das Gegentheil behauptet, iſt 
ein gemeiner Verleumder!“ 


Die heftig hervorgeſtoßenen Worte 
wurden von einer ſchwülen Pauſe gefolgt. 


„Wie verarmte er denn?“ fragte Schlöter 
ſpöttiſch. 

Durch unglückliche Börſenſpekulationen, 
die ihm ein Schaden brachten. Seine 
Familie hat alles geopfert, um den guten 
Namen rein zu erhalten, ſie ſteht hochge⸗ 
achtet da und verdient ihr Brot durch ehr⸗ 
liche Arbeit.“ 

„Sind Sie mit dieſen Brenkeus vers 
wandt?“ fragte Frau von Haßfeld Gertrud 
in ihrer taktloſen, neugierigen Art. 

„Ja, gnädige Frau“, entgegnete ſie laut, 
ihr dunkles Auge voll auf die andere 
heftend. Ich bin glücklich, ſagen zu können, 
daß er mein Vater war!“ 

„Nein, wie intereſſant, höre doch, Walde⸗ 
mar! Haſt Du es gewußt?“ 

5 Su 08 Lorgnon prüfte fie ungenirt 
ihr Gegenüber. 

: „Dann iſt Ihnen hier alles bekannt warf 
die Dame des Hauſes dazwiſchen. „Warum 
haben Sie es nicht ſchon lange geſagt 8 

„Ich glaubte nicht, daß es jemand inter⸗ 
eſſire, und zog es vor, zu ſchweigen“, er⸗ 
widerte das junge Mädchen ſchroff und ab⸗ 


iſend. 
weiſen (Fortſetzung folgt.) 


. 
irn 


FIN Te a es 


m 


den 2 


| 

ö empfing Se. Majeſtät den Bürgermeiſter von 
Dar⸗es⸗Salaam, Soliman ben Naßr. Um 
1 12 Uhr fuhr der Kaiſer bei der ſtädtiſchen 
= Kunſtgewerbeſchule vor, welche unter der 
Leitung des Profeſſors Deden ſteht. Zum 
I Empfange waren der Statthalter Fürſt zu 
1 Hohenlohe⸗Langenburg und der Bürgermeiſter 
7 erſchienen. Nach eingehender Beſichtigung 


(Stadtbrand in Rußlau dg Die 
im Gouvernement Radom gelegene Stadt 
Oſiek wurde von einem Brande vollſtändig 
eingeäſchert. Das Feuer war an allen 
Ecken angelegt. Zehn Menſchen werden 
vermißt. Das Elend iſt entſetzlich 

(Erpedition ins Polarmeer.) 
Nach einer Meldung aus Chriſtiania kaufte 


erhebe Ich Mein Glas und trinke auf das 
Wohl der Reichslande in der Hoffnung, daß 
ihnen noch lange tiefer Frieden beſchieden 
ſei zur ruhigen, ſchwunghaften Fort⸗ 
entwickelung. Was Ich dazu thun kann, 
Mein Land in Frieden zu erhalten und zu 
regieren, das ſoll geſchehen. Daß Sie aber 
davon einen Vortheil haben ſollen, dafür 


Dem emeritirten Lehrer Zielte zu . ik bis⸗ 
her zu Alt⸗Barkoſchin im Kreiſe Berent, iſt der 
Adler der Inhaber des königlichen Haus⸗Ordens 
von Hohenzollern verliehen worden. . 

Dem praktiſchen Arzte Dr. med. Karl Augſtein 
in Bromberg iſt der Charakter als Sanitätsrath 
verliehen. R 2 

— (Rene Eiſenbahn Schönſee⸗Stras⸗ 
burg) Die Erdarbeiten an der neuen Staats⸗ 
bahn Schönſee⸗Gollub⸗Strasburg ſind bereits auf 


. 
1 der ausgeſtellten Schülerarbei begab Se.] der ganzen Strecke in Angriff genommen worden Baron Toll in Petersburg in Toensberg für laſſen Sie Mich ſorgen. Elſaß⸗Lothringen 
0 Majeſtät ſich um ein Uhr zum Frübftück nach ſeld es ift nach dem gegenwärtigen Staube der. 70000 Kronen das Fangſchiff „Harald Harr⸗ lebe hoch, hoch, hoch!“ 


ſelben zu erwarten, daß ſie vorausſichtlich bis 
zum 1. Dezember d. Is. fertiggeſtellt werden. 
Auch die an der Bahnſtrecke erforderlichen Hoch⸗ 
bauten ſind von der Bauleitung bereits ausge⸗ 
chrieben und es ſoll die Fertigſtellung derſelben 
is Juli k. Is. erfolgen, ſodaß, wenn nicht un⸗ 
borhergejehene Zwiſchenfälle eintreten, die 
Betriebseröffnung der Eiſenbahnſtrecke mit 
Sicherheit zum 1. Oktober 1900 zu erwarten ſteht. 

— (Neſſauer Deichgngelegenheiten)) 
In der geſtrigen Deichamtsſitzung wurde das von 
der Aufſichtsbehörde geprüfte Projekt zur Ent⸗ 
wäſſerung des unteren Theils der Neſſauer 
Niederung vorgelegt. Es wurde beſchloſſen, nach 
demſelben die Entwäſſerung auszuführen, wenn 
von Staat und Provinz Beihilfen gewährt werden. 
Die Koſten ſind auf 64000 Mark veranſchlagt. 
Ferner wurde beſchloſſen, das endgiltige Beitrags⸗ 
kataſter zu den Deichlaſten aufzuſtellen und die 
Grenzen der Rückſtauklaſſen nach Maßgabe des 
letzten Sommerhochwaſſers neu feſtzuſetzen. Zur 
Bonitirung der eingedeichten Flächen wurde eine 
Kommiſſion gewählt, beſtehend aus den Herren 


fager“. Das Schiff ſoll für eine am 1. März 
1900 in Ausſicht geuommene Expedition ins 
Polarmeer ausgerüſtet werden. 


Geſundheitspflege. 


Nutzen des Honigs. Viele ärztliche Autori⸗ 
täten empfehlen, wie der „Praktiſche Wegweiſer“ 
Würzburg ſchreibt, den Honig als trefflichſtes 
Hausmittel. Er ſtört die Pilzbildung und iſt 
daher von jeher gegen fogenannte Schwämmchen 
der Säuglinge von ſicherem Erfolge geweſen. 
Mit Mehl zu einer Salbe verarbeitet, giebt er 
heilſames Pflaſter für böſe Finger. Durch den 
Genuß des Honigs werden augehende Huften, 
Katarrhe, Schnupfen, Halsentzündungen im Keime 
erſtickt und Bakterien, wie Pilzbildungen ver⸗ 
nichtet. Gegen Krankheiten der Mundhöhle, des 
Schlundes und der Athmungsorgane expeiſt ſich 
reiner Blüthenhonig bei anhaltendem Gebrauche 
und entſprechender Diät unfehlbar wirkſam. Es 


Nennes. 6. September. Prozeß Dreyfus. Die 
Vorladungen an von Schwartzkoppen und Paniz⸗ 
zardi ſind geſtern ausgefertigt und auf diplomati⸗ 
ſchem Wege abgeſandt worden. Labori richtete 
au den deutſchen Kaiſer und König Humbert von 
Italien Telegramme. in denen er die Souveräne 
bittet, geſtgtten zu wollen, daß die genannten 
Offiziere als Zeugen perſöulich vor dem Kriegs⸗ 
gerichte erſcheinen, oder ſie auf Requiſition befragen, 
ſowie die im Bordereau aufgeführten Schriftſticke 
dem Kriegsgericht übermitteln zu laſſen. 


{ dem Statthalterpalais. Der Großherzog von 
5 Baden begab ſich nach dem Frühſtück im 
Kaiſervalaſt nach dem Bahnhof und reiſte 
um vier Uhr nachmittags nach Karlsruhe ab. 
— Um fünf Uhr begab ſich Se. Majeſtät 
der Kaiſer zu den ueuen Hafenanlagen auf 
der Sporeninſel, welche er unter der Führung 
0 des Oberbürgermeiſters Back beſichtigte. 
8 Um ſechs Uhr kehrte Se. Majeſtät nach dem 
Statthalterpalais zurück und empfing gegen 
Abend eine Abordnung aus Schlettſtadt, 
welche Pläne und Anſichten der Hobkönigs⸗ 
burg überreichte. — Um ſieben Uhr fand bei 
Sr. Majeſtät Tafel für die Zivilbehörden 
ſtatt, zu der unter anderen geladen waren 
Se. kgl. Hoheit Prinz Albrecht von Preußen, 
der Statthalter Fürſt zu Hohenlohe⸗Langen⸗ 
burg, Graf Walderſee, Staatsſekretär von 


— 


E 


— 
Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


5 16. Spbr. |5.Spbr. 


Tend. Foudsbörſe: ftill. 

He 1 v. Naſſa 1216-30 216 —25 
1 ee — — 

Deſterreichiſche auknoten . 1169-70 1169-65 


Puttkamer, ſowie die übrigen Herren des Jon iſter i f iſt anzunehmen, daß die im Honig enthaltene | Prenßſſche Konſols 3 % . . | 88-80 | 88-70 
Miniſteriums, die Spitzen der Zivilbehörden Krueger Ober Keſſan n ee ae Ameijenjäure dies bewirkt. Alle halbe Stunde aa Konjols ½ % 2 25 
Probſt Dr. Fritzen und die Herren von der zu Altan. einen Theelöffel voll Honig genommen, wirkt bei] Preußiſche Kouſols 3¼ % 98 — 


einem Katarrh überraſchend und viele Krank⸗ 
heiten der Lunge werden in ihrer Ausbildung ver⸗ 
hindert, wie auch Mageuleidende wejentlich ge⸗ 
beſſert. Der Honig ſollte überall dem Publikum 
empfohlen werden, da er in der That ein Segen 
der Menſchheit iſt. 


Neueſte Nachrichten. 
amte für neu erklärte, trotzdem ihre Beſitzerin 5 Elſnß er Ee ae u 


Auszeichnungen verliehen, deren Verzeichniß der 


2 7 — 1 8 ; * 3 b 251 \ 
die fraglichen Sachen zu verzollen, wurden dieſe ale . deutsche Kron⸗ 


prinz Friedrich Wilhelm wurde & la suite des 
F Nr. 120 (Kaiſer Wilhelm) 
del d art, 6. September. Staatsſekretär von 
Billow iſt heute hier eingetroffen. Derſelbe hatte 
bei dem König eine Audienz. 

Straßburg, 5. September, abends. Bei 
dem heutigen Feſtmahl im kaiſerlichen Palaſt 
hielt der Kaiſer einen Trinkſpruch folgen⸗ 
den Wortlauts: „Ehe Ich auf das Wohl der 
Reichslande trinke, liegt es Mir am Herzen, 
Ihnen zunächſt den Schmerz der Kaiſerin 
auszuſprechen, daß ſie nicht hat an dieſem 
Tage an Meiner Seite hier weilen können, 
und ihren herzlichen Gruß zu übermitteln, 
bedauernd, daß es ihr nicht vergönnt war, 
ihrer Pflicht entſprechend die Anftalten zu 
beſuchen und manchen Leuten Freude und 
Troſt zu ſpenden. Ich habe die Gelegenheit] O 
gehabt, ſchon ſeit vielen Jahren, ſchon zur 
Zeit Meines Herrn Großvaters die Reichs⸗ 
lande zu ſtudiren und die Feſte und die Auf⸗ 
nahmen mitzufeiern, die damals hier ſtatt⸗ 
fanden. Auch während der letzten zehn 
Jahre Meiner Regierung hat ſich Beobachtung 
an Beobachtung gereiht. Ich kann mit 
tiefer Bewegung und hoher Dankbarkeit voll⸗ 
inhaltlich nur beſtätigen, daß die ſtets 
ſteigende und inniger werdende Wärme des 
Empfanges und die Begeiſterung, die Mir 
hier entgegengeſchlagen iſt, ein deutlicher Be⸗ 
weis dafür iſt, daß die Reichslande ver⸗ 
ſtanden und begriffen haben, was ihnen durch 
ihre Einfügung in das Deutſche Reich zu⸗ 
theil geworden iſt. Wohin man blickt, 
reges Treiben, leibliche und geiſtige 
Arbeit, vorwärts ſchreitende Entwickelung, 
weitgehender Auſſchwung. Nun, Meine 
Herren, Ich ſpreche Ihnen Meinen Glück⸗ 
wunſch aus zu dem Zuſtaude, in dem Ich die 
Reichslande getroffen habe. Ich ehre die 
Gefühle der alten Generationen, denen es 
ſchwer geweſen iſt, ſich in die neuen Ver⸗ 
hältniſſe zu fügen. Ich bin dankbar und ge⸗ 
rührt für den Jubel der jungen Generation, 
die aufgewachſen iſt unter dem Banner des 
Reiches. Vor allem aber möchte Ich den 
edlen Herren der Kirche, die einen ſo großen 
Einfluß auf unſere Bevölkerung haben, ans 
Herz legen, daß ſie mit ihrer gauzen Arbeit 
und mit Einſetzen ihrer ganzen Perſönlich⸗ 
keit dafür ſorgen, daß die Achtung 
vor der Krone, das Vertrauen zur Re⸗ 
gierung immer feſter und feſter werde. 
Denn in den heutigen bewegten Zeiten, wo 
der Geiſt des Unglaubens durch die Lande 
zieht, iſt der einzige Halt und alleinige 
Schutz, den die Kirche hat, die kaiſerliche 
Hand und das Wappenſchild des Deut⸗ 
ſchen Reiches. Und Ich denke, wenn Ich in 
den Herzen der Straßburger richtig geleſen 
habe, daß der jubelnde Empfang, der Mir 
heute zu theil geworden iſt und auch geſtern 
beim Einmarſch von der Parade, aus dem 
Verſtändniß mit entſprungen iſt, welches der 
herrliche Anblick der kampfbewährten Söhne 
dieſes Landes den Bewohnern der alten 
deutſchen Stadt hervorgerufen hat, wodurch 
von neuem das Gefühl in ihnen verſtärkt 


— (Ueber einen Fall von angeblicher 
80 Ilpladerei) an der ruſſiſchen Grenze theilen 
erliner Blätter mit: Was einer Berlinerin an 


Dentſche Reichsanleihe 3 . 88-90 88-80 
Deutſche Reich sanleibe 3/8 99 — 99-20 
Weſtsr. Pfandbr. 3% nenk. U. 85-60 | 35-60 
Weſtpr. Pfandhr.3¼ % „ „ | 96-10 | 96-40 
Poſener Pfandbriefe 3% % .1 95-80 97— 


* 9. * 
Polnische Pfandbriefe 4½ % | 9-10 | 98— 
Türk. 1% Anleihe O 
Italieuiſche Rente 4%. . . | 92-60 | 92- 
Rumän. Reute v. 1894 4% . 

Diskon. Kommandit⸗Antheile 193—10 193 

Harpener Bergw.⸗Aktien . . 195— f196— 

Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien . 1126-80 127 

Thorner Stadtanleihe 3½ % — — 

Weizen: Loko in Newyork Oktb. 74¼ — 

Spiritus: 50er loko. — — 
re 43—80 | 43—50 


Umgebung des Kaiſers. 
Provinzialnachrichten. 


ſchiedenen Ausſtellungen und Vorführungen, war 
trotz der ungünſtigen Witterung nung beſucht. 
Die Einnahme betrug 1568 Mk. — Da die dies⸗ 
jährigen Brigade⸗ und Diviſionsübungen zum 
Theile im hieſigen Kreiſe abgehalten werden, er⸗ 


70er loko. 


Bank⸗Diskout 5 pt., Lombardziusfuß 6 pt., 
Privat⸗Diskont4¼ pCt., Londoner Diskont 3½ pCt. 


Berlin, 6. Septbr. (Spiritusbericht.) 70 er 
43,80 Mk. Umſaß 25000 Liter. 50er —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 6. Septbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr — Liter, — gek. — Liter. Tendenz: 
Unverändert, Loko 44,10 Me Gd., 44,20 Mk. bez 


September 43,80 Mk. Gd. Oktober 41,80 Me. Gd. 


Fend der Uebungen ſind neben den ſtändigen 
kanövor intern in Dt.⸗Eylau und Rieſenburg 


elan ee fir ier befindet ſich auch eine 


1 
ſchulinſpekt 
Tan ig, 8. Oe 


Ser beſuchter e een hielt geſtern Abend 
8. 5. September ! le ſozialdemo⸗ 5 
kratiſche Verſammlungep: Hufgeld 


err Vikar Bünger einen 


po aufgelöſt wurde. s 
dakteur Noske⸗Königsberg rede über Yo AR 


lismus in den verſchiedenen Ländern und gab da⸗ 


chſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
6 Jahre ft — bis —; 


aſtenburg, 6. September. (Freiſprechung.) Der 
Ranfıra in L. von hier fuhr am 4. Marz mit 
ee dritter Klaſſe von Allenſtein nach 


era begab 
weinen Wagen zweiter Klaſſe, wo er von einem 
revidirenden Bean bemerkt wurde. Er erhielt 


ein Strafmandat wegen Uebertretung der Eiſen⸗ } 
un Kühe und weniger gut entwickelte 
Hi = 


nährte Kühe und Färſen 45 bis 47. — 
älber: 1, feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 71 bis 731 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 67 bis 60; 3. geringe 
Saugkälber 64 bis 66; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 40 bis 44. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 61 
bis 63; 2. ältere Maſthammel 55 bis 59; 3, 
mäßig genährte Bean und Schafe (RNerzſchafe) 
47 bis 53; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) 25 bis 30. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1% ahren 48 Mk.; 2. Käſer 46-47 Mk.; 
3. flei chige 46—47; 4. gering, entwickelte 44—45 ; 
5. Sauen 41 bis 43 Mk. — N 
des Marktes: Vom Rindexauftriebe wurde nur 


liche, welcher die Mitglieder änger 5 
nel Mitglieder noch längere Zeit zu⸗ 

— e Vereidigung) der beim rie⸗ 
Regiment don Borcke eine gehnwöhchentfich 
Uebung ableiſtenden Volksſchullehrer und Kandi⸗ 


daten des Schulamts findet 5 
Zeit erſt morgen ſtatt. f zu der angegebenen 


Tagen den Ort ſeiner bisherigen Thätigkeit.“ 
Aug a in der Lage, bemerkt dazu die ge 


zu beftätigen, bemerken aber, daß di i 
der Regierungspräſident verlaſſe eh an diese 
Tagen“ Königsberg, nicht zutreffend iſt. 


Lokalnachrichten. 


welche nnter dem Trottoir gelegt wird, ſind geſtern 
von der Garniſonkirche aus 1 zur Gerechten⸗ 
ſtraße die Gräben ausgehoben und hente Vor⸗ 


— (Bon der Weichſel) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei An Pike heute 0,58 Meter 

über 0. Windrichtung O. Angekommen iſt der 
Kapitän Schulz, Dampfer „Meta“ mit 120 leeren 
Spiritusfäſſern, von Königsberg; der Schiffer 
Joſ. Florin, Kahn mit 46000 Ziegeln, von Zlotterie. 
Abgefahren iſt der Schiffer Ehr. Panſegrau, Kahn 
mit Faſchinen, nach Grandenz. — Angekommen: 
Potrog, 5 Traften, Niemnetz 8 Traften Schwellen 
und Mauerlatten, beide von Rußland nach Schulitz. 
——ũ— . — — ſ—— — Sean 


Mannigfaltiges. 


(Mord.) Durch Einbrecher iſt zu 
Reichenbach i. Schleſ. der Privatier Krauſe 
nachts in ſeiner Wohnung erſtochen worden. 


Hamburg, 5. September. NRiübdl Gag, 
loko 49. — Kaffee ruhig, Umſatz 3000 Sack. 
— Petroleum feit, Standard white loko 7,20.— 
Wetter: Schön. 


Paſſende Speiſe im heißen Sommer 
der Familie zu bieten, iſt ist der Hausfrau gröhte 
Sorge, zumal die lieben Kleinen dieſe verdoppeln. 
Für den augenblicklichen Ueßerfluß friſcher 1550 chte 
läßt ſich ein vorzügliches Gericht aus gekochtem 
Obſt mit Mondamin⸗Milchſpeiſen herſtellen. Die 
bereitung it leicht und ſchnell, wie folgt: 
ondamin wird mit Milch 10 Minuten gekocht 
und zum Erkalten in eine Form geſchüttet. Dann 
geſtürzt und mit irgend welchen gekochten Früchten, 
wie Stachelbeeren, Erdbeeren, Himbeeren, Blau⸗ 
beeren, Pflaumen, Aepfel ꝛc., kalt beigegeben, iſt 
es jung und alt eine erfriſchende und nahrhafte 
Fommerſpeiſe. Auch läßt ſich durch einfaches ö 
Kochen irgend welchen Fruchtſaftes mit Mondamin 
eine köſtliche Speiſe bereiten. Fur den Feſttiſch 
gebe peichlagene Sahne bei. Mondamin ift Brown 
K Polſon's alleiniges Fabrikat. Ueberall erhältlich 
g. 


+ a a e Generals von Lentze durch den Kom⸗ 
wüumüller beſichtigt. — Morgen findet die Beſich⸗ 
Serre der 69. Inf⸗Brig. bei Brieſen durch dieſelben 
eſe Beſtatt. — Am 8. d. Mts. pereinigen ſich 
für welchenden zu viertägigen Diviſionsmanövern, 
Nadomnd⸗ ger Abſchnitt Leſſen ⸗Biſchofswerder⸗ 
Brieſen unde lle Fluß bis Mroczenko⸗Gr.⸗Kruſchin⸗ 
nahme an d Leſſen überwieſen iſt. De Theile 
Jahre eine An, Herbſtübungen iſt auch in Diejem 
der Fußartillerte Stabs- und Subalternoffiziere 
mandirt, auch e: Regimenter Nr. 11 und 15 kom⸗ (Selbſtmord eines Journaliſten.) 
Hebungen der Inſperbar e au dieſen Die „Hamburger Neueſten Nachrichten“ 
ſpektion Herr Oberstleutnant vierter ſgestungs⸗In⸗ empfingen am Dienſtag einen Brief des 


eut d s e 22 5 2 7 
genienv-Difizier vom Ple * alle SW Journaliſten Buchmüller, worin dieſer ſchrieb, 


daß der Abdruck der von ihm eingeſandten 
Novelle unnöthig ſei, da er ſich das Lehen 


— (Berjonalien) Der Regierungs⸗A 
Lande zu Stolzenau iſt für ende Monate aloe 


5 8 5 a in Packeten 60, 30 und 15 Pf 
athe des Kreiſes ilfe. nehme. Buchmüller wurde auch Dienſtag worden iſt: sub umbra alarum — des deutſchen in . 
Teiftung eiſes Marienw 5 rde d ; : 
worden. den kandrätzlichen Geſchaften augetheltt Morgen erſchoſſen in öffentlichen Anlagen Reiches Adler — iſt das Reichsland geſichert 


Mond⸗Aufgang 8.01 Uhr. 


aufgefunden. Mond⸗Unterg. 6,42 Uhr. 


gegen alles, was da kommen mag. Deshalb 


In Hiefigen Bürger⸗Hospital wird 
bie Stelle eines 


verheiratheten Hausnannes 


gun 1. Oktober frei. Anmeldungen 
jei Stadtrath Fehlauer. 


Der Magiſtrat. 


Zwangs verſteigerung. 
Freitag den 8. d. Mts. 
vorm. 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer am 

hieſigen Königlichen Landgericht 
333 diverſe neue moderne 
Damen = Winterhüte, 36 


Reſte Seidenband, 3 Dtzd. 


. 1 Spiegel, 
5 Paar Herreugamaſchen, 
2 große Trumeauxſpiegel, 
10 Satz Betten, 10 Satz 
Gardinen mit Stangen 
und Lamberquins, 4 Bett⸗ 
geſtelle mit Matratzen, 2 
aſchtoiletten mit Marz 
morplatten, 2 Nachttiſche, 
1 Kleider: und 1 Wüſche⸗ 
ſpind, 1 Nähmaſchine, 1 
Sopha, 1 Vertikow, 2 Rund⸗ 
ſtrickmaſchinen u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Hehse, Nitz, Boyke, Parduhn, 
Gerichtsvollzieher. 


die Lieferung 


von Kartoffeln, Viktualien, Ge⸗ 
müſe und Milch für das 1. Ba⸗ 
taillon Fußartillerie = Regiments 
Nr. 15 joll getrennt für die Zeit 
vom 1. Oktober 1899 bis 30. Sep⸗ 
tember 1900 vergeben werden. 
Bezügliche Angebote ſind bis 
20. d. Mis. einzureichen an die 
Küchenverwaltung des obenge⸗ 
nannten Bataillons, Fort H. v. 
S. (VII); daſelbſt find auch die 
Lieferungs⸗ 
ſehen. 
Die Küchen verwaltung 
des 1. Bataillons Fußzartl.⸗ 


Regiments Nr. 15. 


edingungen einzu⸗ 


lose 935 
S echt import. & 
via London \ 
v. Mk. 1,50 pr. ½ Ko. 1 
50 Gr. 15 Pfg. 


Thee russisch 


in Driginal-Badeten a ½, Ya, ½ Pfd. 
von 3 


bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


(Teemaſchinen) 
! laut illustr. 
0 = ne — 
echten 
Cacao holländiſchen, reinen 
a Mk. . ½ Ko. 


Ruſſ. Thee⸗H andlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtr. 


(vis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“.) 


him seelische 


TEINNUINDOTIN 


treffen in 7 Tagen ein. 


Aufträge werden vorher entgegen. 
genommen und zu billigsten Preiſen 
ausgeführt. 

Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 


FE 


Dr. Oetkers 


Salicyl à 10 Pf. ſchützt 10 Pfund 
eingemachte Früchte gegen Schimmel. 
Sehr einfache Anwendung. 
Millionenfach bewährte Rezepte gratis. 
Anton Koczwara, 
Paul Weber, Drogerie. 


Witbewohnerin gesucht 


trobandſtraße 8.! miethen. 


0. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 


Unſere Campagne beginnt am Dienstag den 26. 
September. 


Die Annahme der Arbeiter 


findet am 


Montag den 25. September morgens 8 Uhr 
auf dem Fabrikhofe ſtatt. 
Legitimationspapiere, ſowie die Karten für Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung ſind mitzubringen. 
ee unter 21 Jahren müſſen ein Arbeitsbuch auf- 
weiſen. 
Culmſee den 6. September 1899. 


Zuckerfabrik Culmſee. 


f „Ho H⸗ Triumph“, 


Seidel & Maumann's Nähmaschinen 
find die beiten. 


Deutſches Fabrikat. Reparaturen an Näh⸗ 
maſchinen ſämmtlicher Syſteme werden ſauber und 
billig ausgeführt 
A. Krolikowski, Mechaniker, 
Culmerſtraße 5. 
Daſelbſt werden ein Reiſender und ein Kaſſtrer verlangt. 


lle diejenigen, welche an 
meinen verſtorbenen Mann, 
dem Reſtaurateur Paul Schulz 
(Volks⸗Garten), Forderungen 
haben, werden hiermit aufge⸗ 
fordert, bei Vermeidung des Ver⸗ 
luſtes ſpäterer Anſprüche ihre 
Rechnungen bis zum 20. d. 
Mts. einzureichen. 
Wwe. M. Schulz, 
Volksgarten. 
. (...... 


Als Warschauer Modistin 


empfiehlt ſich in u. außer dem Haufe 
Ottilie Riemann, 
Baderſtraße 2, II. 


Zur Jagdſaiſon offerir 


uten ſchon von 30 Mark an. 
Dreiläufer, Pürſchbüchſen ſowie 


$Sehleising’sche 


NETZTEILE RENTEN und Borden 
10,000 lim. geſchlagenes Kant⸗ 
holz, ½ u. % “ ftark, 
5—8 Mtr. lang, 2000 ifm. 
Schaalbretter, 5000 Sick. Pferde⸗ 
bahngleisſchwellen, 1,50 Mtr., 
berfchiedene Sorten Stangen 
und Pfähle, 
ca. 150 cbm. geſchlagene Beton⸗ 
ſteine und guter Kies 
iſt preiswerth zu verkaufen. 


Gut Czernewitz. 


Melonen, 


Berliner Netz, zu mäßigen Preiſen 
ſind zu haben in der 
Handelsgärtnerei G. Hein, 
Thorn, Rotherweg 2. 


ftiſche ſchwed. Preißelbeeren 


nehme ſchon jetzt entgegen. 
A. Kirmes. 


Friſchen Sanerkohl 


empfiehlt 
M. Grochowski, 
Gerberſtraße. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 
Mlatts- Quiftungsbülcher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


Muster überallhin frei. 


nz 


Jedes Los 


Elektrotechniſche Bedarfsartikel. 


bt! Keine Promessen! © 


Deutschland gesetzlich zu 


Haupt-Treffer zur Zeit 


6 X 20 000, 
E 


Abonnement bei monatlicher 
nur 4 Hark 
a. Nachn. 40 Pfg. Porto. 


Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
in Kleiderſpind, ein kleiner 
Waſchtiſch, mehr. Kaiſer⸗ & 
büſten, ein Gaskocher, 
eine Waſſertonne, einige 
Stühle, zwei hohe Lampen, 
ein Schlafſpind und eine 
Ampel ſind umzugshalber billig zu 
verkaufen Breiteftv. 33, 1. 


Alte Thüren, 


Fenſter und Oefen 


zum Abbruch 
verkauft A, Teufel, Maurermſtr., 
Gerechteſtr. 25. 


ss Gesetzlich erla 


unſere 


Fü 


Eine ſehr gut erhaltene, 
faſt neue, blaue 


Plüſch⸗Garnitur 


ſofort zu verkaufen. 


Seglerſtr. 31, ll. 


J 
leine Wohnung zu vermiethen. 
Wittkowski, Strobandſtr. 8. 


1 Stube v. 1. Oktbr. z. v. Gerſtenſtr. 13. 


A freundl. Zim., Gas- u. Kohlen⸗ 
küche ꝛc. vom 1. Oktober zu ver⸗ 
Breiteſtraße 30. 


e beſt 
eingeſchoſſene Zentral » Doppel ruf 


Tapeten 


2 Ga eue 
& Pariser Groraggkap-Ansichten 


itant) 
00 — 
» 
9 Heiligegeist 


bieten die laut Reichsgesetz vom 8. Juni 1871 in ganz 


deutschem Stempel versehene 


Türk. 400 Franks-Staats-Eisenbahn-Lose. 
Ziehung am l. Oktober. 3 


Jährlich 6 Ziehungen mit insgesammt 


5 Millionen 380000 Franks 
m 3 X 300 000, 3 x 60000, 3 28 000, m 


Kleinster Treffer 400 Fr. — Auszahlung „baar“ mit 58%. 
Wir offeriren Originallose, auch Antheile zu Mit- 
eigenthum für alle noch stattfindenden Ziehungen im 


Zieh 


Bankhaus Danmark in Kopenhagen, K. 523, % 


Große Wandkarte 
des Deutſchen Reiches 


iu 8 Farben hergeſtellt, 84/89 om groß, 
liefert 


zum Preiſe von 80 Pfennigen 
(Porto und Verpackung nach auswärts 30 bezw. 55 Pfennige mehr) 


Geſchäftsſtele der „Thorner Preſſe'. 


FE 
„Klautschou.“ 


Einem geehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend zur gefl. 
Nachricht, daß ich in meinem 
Hauſe, Gerechteſtraße 31, unter 
E e ein 

eſtaurant eröffnet habe. — 
Durch Umbau habe ich geräumige 
und helle Lokalitäten geſchaffen, 
welche einen angenehmen Aufent⸗ 
halt bieten und dem geehrten 
Publikum wie Vereinen hiermit 
beſtens empfohlen ſeien — Durch 
Verabreichung hieſiger Biere und 
echt Münchener „Löwenbräu“, 
ſowie guter Küche werde ich be⸗ 
müht ſein, den Wünſchen meiner 
geehrten Gäſte gerecht zu werden, 
und bitte ich um geneigte Unter⸗ 
ſtützung meines Unternehmens. 

Mit Hochachtung 
F. Gregrowicz, 


Gerechteſtr. 31. 


Geübte Schneiderin 
ſucht Arbeit in und außer dem Hauſe. 
Bäckerſtraße 13, 2 Tr. 


Mler⸗, Opel⸗, Victoria⸗, 


N Paffenrad u. Siriusfahrräder 


verkaufe der vorgerückten Saiſon 
wegen zu 
bedeutend ermäßigten 
Preiſen. 


en = 


fämmtliche orten Munition billigſt 


Büchsenmacher G. Peting's Ph., Thorn, Gerechteſtr. b. 


ſind die beſten und billigſten. 

Mein Nichtbeitritt zum Tapeten⸗ 
ringe bringt meinen geſchätzten Kun⸗ 
den und Käufern diesmal mehr als 


50 0% Erſparniß! 


Gustav Schleising, Bromberg, 
Erſtes Oſtdentſches Tapeten ⸗Verſandt⸗ Haus. 


— Gegründet 1868. 
Preisangabe erwünscht. 


n 


räparat® 5 


strasse. 


aeg eyosıydg "ualyn 


ein Treffer 


spielen erlaubte und mit 


jährlich 3 X 600000, 


d nelle dates? 


6 X 10 000 etc. 


Einzahlung von 

pro Antheil. 
— Gewinnlisten nach jeder 
ung. 


j9sojusyey sue 
8 MET” 


Abonnenten! 


Ein Laufburſche 


kann ſich melden. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


J. Selliner. I zu vermiethen 


Prima friſche 
Dillgurken 


empfiehlt 1 
Hugo Eromin. 


Sepiſſenhafte Benfion, 


gute Pflege, liebevolle Behandlung, 
für Mädchen jüngeren Alters. Die 
beſten Empfehlungen ſtehen zur Seite. 
Gefl. Anfrag. unt. . G. 100 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Flügel . 
gut erhalten, billig zu verkaufen. 
Luedtke, Culmer⸗Chauſſee 75. 


1 gut erhaltene Geige, 
1 eleg. Notenpult, 1 gr. Parthie eingeb. 
Noten für Geige u. Klavier, ſämmtl. gute 
klaſſiſche Sachen, billig zu verkaufen. 
Thurmſtraße 12, parterre. 


4000 bis H000 Mark 


zur erſten Stelle geſucht von einem 


prompten Zinszahler. Gefällige An⸗ 
erbieten unter H. R. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Jagdhund 


zu verkaufen. 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Junge Damen, 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden bei 
M. Orlowska, 
Gerſtenſtr. 8, II. 
Selbſtſtändſg arbeitende 


Rock- und Caillenarbeiterinnen 


von ſofort geſucht. mg 
Ella Mühle, 
Brombergerſtr. 88. 
Zum 15. Oktober wird zur voll⸗ 
ſtändigen Beſorgung des kleinen Haus⸗ 
halts ein 


anſtändiges Mädchen 
oder Frau bei gutem Lohn geſucht. 
Thorn III, Brombergerſtr. 82, pt. 
Suche zum 15. Oftobr 


ſauberes Mädchen 


mit guten Zeugniſſen für Küche und 
Hausarbeit. \ 

Frau Rittmeiſter Schoeler, 
Schulſtraße 11. 


Ein Mädchen 


bei Kindern für den ganzen Tag 
kann ſich melden bei Zude, 
Friedrichſtr. 14. 


Ein Mädchen 


im Alter . N als Auf⸗ 
wärterin geſucht. eldungen 
Araberſtraße 14, 2 Tr. 


Ein zuverläſſiges, 


ülteres Mädchen 


für alle Arbeit ſucht nach Berlin 


zum 15. Oktober 


Frau Superintendent Hänel. 


Röchinnen, 
Stuben und Hausmädchen er⸗ 
halten gute Stellen von gleich u. 15. 


A| Sttober durch das Miethspkomtoir 


E. Baranowski, 
Schiller- und Breiteſtraßen⸗Ecke. 


Suche zum 15. Oktober eine zuver⸗ 


läſſige 
Köchin 
mit guten Zeugniſſen. 


Rittmeifter v. Pelser-Berensberg, 
Mellienſtraße 81, 1. Etage. 


Malergehilfen 


Zielinski, Malermſtr., 
Brombergerſtraße 86. 


Maurergeſellen 


werden von ſofort noch eingeſtellt im 


Saugefhäft Mehrlein. 


Koſt und Wohnung 


für 2 bis 3 junge Leute 
ſofort geſucht. 


ſtellt ein 


2 kleine einzelne Stuben 


für je eine Perſon ſind per 1. Oktober 
zu vermiethen. 

Natalie Zielke, 

Coppernikusſtraße 22. 


Mittelpohnungen u. Zubehör 


zu vermiethen. Zu erfragen 


Brückenſtraße 14, 1 Treppe. 


Alter Markt Nr. 27 


iſt Umſt. halber die 3. Etage, 4 Zim., 
Küche und Zubehör billig zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt, 2 Tr. 


Eine kleine Wohnung, 


3 Tr., an kinderloſe Leute zu verm. 
Eliſabethſtraße 11. 


2 Zimmer, Küche, Zubehör, 


vom 1. Oktober zu vermiethen, Preis 
265 Mk. Ackermann, Bäckerſtraße 9. 


Lagerkeller 


Strobandſtraße 9. 


Von wem, ſagt die 7 Ns 


Viktoria-Theater. 


Heute Abend u. folgende Tage: 
Grosse 


Snezialitäten-Vorstellung, 


Im Vorverkauf bei Duszynskl: 
1. Platz 50 Pf., L. Platz 30 Pf.; an 
der Abendkaſſe: 1. Platz 60 Pf., 
2. Platz 40 Pf., 3. Platz 20 Pf. 


Donnerſtag den 7. d. Mts.: 


Wurſteſſen 
Grütz⸗, Blut⸗ u. Leberwurſt, 
auch außer dem Hauſe, wozu ergebenſt 
einladet A. Wil, 

tel Museum. 


„Miautschou“. 


Donnerſtag, 7. September er. 
von abends 7 Uhr: 


Rishein mit Nanerkohl, 


BB Harzer 


Kanarienvögel 


liebliche Sänger, empfiehlt 
&. Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


| Gummi-artikel 


Verschied. pat. Neuheiten. a 
| Neueste illustr. Proisilste 15 30 Pfg. 


‚Fran Anguste Graf, Leipzig, Nieolaist, 4. 


e 


Möblirtes Zimmer 
von ſof. zu verm. Strobandſtr. 20. 
Eine Wohnung 
von 3—4 Zimmern mit Zubehör wird 
von einem Beamten vom 1. Oktober 
in Thorn geſucht. Anerbieten unter 


N. 101 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung ſogleich erbeten. 


Ein Speicher 
zu miethen geſucht, möglichſt in der 
Nähe der Culmerſtraße. Gefl. Auerb. 
unter N. 60 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Bekauntſchaft einer 


Wittwe ohne Anhang, 


in geſetzten Jahren, von einem Gaſt⸗ 
wirth zwecks Heirath geſucht. Gefl. 
Adreſſen unter C. 8. 275 poſt⸗ 
lagernd Thorn I erbeten. 


SE 


Preis 5 M. jährlich. 
Dornehntes, inhaltreiches 
und billiges Familienblatt 

für jedes deutſche Haus, 


Monats- 
blätter Aion Pe ER 

Heraus geg. v. Al h. Warneke. 
deutsche a 
Litteratur derm. Beyer, eibsie, 


Beſtellungen 
bei jeder Buchhandlung 


Mönigsſtr. 27, 


Lose 


zur 5. Berliner Pferdelotterie 
Ziehung am 12. Oktober, . 
gewinn i. W. von 15000 Mk. 
à 1,10 Mk.; 2 
zur 2. Geld⸗Lotterie zur Erneue⸗ 
rung des Domes in Meißen, 


Ziehung vom 20.—26. Oktober, 


Hauptgewinn im günſtigſten Falle 
100 000 Mark, à 3,30 Mark. 
Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 8000 Mark, Ziehung am 
28. Oktober er., à 1,10 Mark; 
zur 3. Wohlfahrts- Lotterie zu 
Zwecken der deutſchen Schutztruppe, 
Ziehung vom 25.—30. November 
er., Hauptgewinn 100000 Mark, 
à 3,50 Mk. 
ſind zu haben in der 
Geſchäflsſtelle der, Thorner Preſſe“. 
. Hiermit warne ich einen 
jeden, meiner Frau Wil- 
helmine Zabel etwas zu borgen, 
da ich für nichts aufkomme. 
acob Zabel, 
Ziegelwieſe. 
Ein ſchwarzſeidener 
Regenſchirm mit gerader 
weißer Elfenbeinkrücke, etwas lädirt, 
iſt auf dem Wege vom finſteren Thor 
bis zur Mocker verloren gegangen. 
Es wird gebeten, denſelben abzugeben 
im Hotel „Schwarzer Adler“ 
Thorn gegen Belohnung. 


Täglicher Kalender. 


zur 
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Hierzu Beilage. 


— _ 


Beilage zu Nr. 210 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 7. September 1899. 


Dreyfusprozeßz. 


Die geſtrige geheime Sitzung des Kriegsgerichts 
in Rennes dauerte von 64% 0s 7¼ Uhr. Sie 
wurde vollſtändig mit der Prüfung des Geheim- 
aktenbündels ausgefüllt. Cernuschi wurde in der 
eſtrigen Sitzung nicht vernommen. Ueber den⸗ 
elben werden von dreyfusfreundlicher Seite die 
chlechteſten Gerſichte verbreitet und er iſt, wie 
alle, bie genen Drehfus ausfagen,, abe 
re icht r i 
eine Galgenvogel oder nicht re ll Cernuschi 


mit wahre arowitſch heißen, Cernuschi 
hrem Namen Sage ln. Er fol wirk⸗ 


Der ne. lautet; „Da 
Di 


- g ſitzende 
Kriegsgerichts kraft ſeiner diskretionären Gewalt 


einer fremden Nation bezeichnet worden, iſt die 
bisher be⸗ 
obachteten Reſerve herauszutreten und di je 
mittelung der im Bordereau angeſthrten So 
kumente an das Kriegsgericht zu beantragen. 
Dieſe würden in eklatanker Weiſe die Unſchuld 
von Dreyfus gegenüber den Anſchuldigungen be⸗ 
weſſen, welche nicht zutreffend ſein können, und 
Beine durch die oifiztellen Dokumente ſofort zer⸗ 
Ert werden müſſen.“ Zu dieſem Zwecke müſſſe 
echuchen, Dan der öder Dan enen cen 

en, oder den intereſſirten Mächten 
aus diplomatifchem Wege die Auslieferung der im 


ferner mit, daß er Schwartzkoppen 

und tar 1 erde ANGE Taten. "3er 
ier 5 re erwidert, er glaube die 
der isl könne feine Schritte in der Richtung 
er Auslieferung der Dokumente thun. Der Vor⸗ 
ladung von Schwartzkoppen und Paniszzardi ſtehe 


Journaliſt Rileon vom 
\ berichtet über die Unterredung mit 
Eſterhazy in London. Eſterhazy geſtand ihm, das 
ordereau auf Verlangen Sandherr's angefertigt 
zu haben. Der Regierungskommiſſar Carrisre 
Foteſtirt, dagegen im Namen des Andenkens 
fandherr's. „Sandherr war nicht der Mann, 
Einen derartigen Befehl zu ertheilen.“ (Bewegung.) 
su bie Frage Labori's erklärt Roget, nach 
keiner Anſicht ſei den Geſtändniſſen Eſterhazy's 
daß Werte beizumeſſen. Er glaube, daß Eſter⸗ 
5 a5 Ef n Strohmann ſei. Er ſei feſt überzeugt, 
wide terhast dem Verrath fernſtehe. Roget er⸗ 
Lar ott weiterhin auf die Erklärung de Fonds 

7 es bezüglich des Satzes im Borderean; 
28h werde zu den Manövern abreiſen.“ Drey⸗ 
"3 betont nochmals, daß er niemals verlangt 
habe, zu den Manövern zu gehen, und fügt hinzu: 
„Der Satz im Bordereau lautet pofitiv: „ich werde 
abreiſen“. Nun bin ich nicht nur nicht zu den 
Manövern abgegangen, ſondern habe auch nie⸗ 
mals dahin abgehen jollen.“ (Anhaltende Be⸗ 
wegung.) Trarieux beſpricht die Schritte, die 
er für Dreyfus unternommen habe, und berichtet 
von der Unterredung mit einem auswärtigen 
Botſchafter, wobei er erfahren habe, daß das 
Schriftſtück „ee canaille de D.“ ſich nicht auf 


Dreyſus bezogen habe und daß Eſterhazy der| m 
ä Das Kriegsgerſcht verwirft jo-| f 


Verräther ſei. Da; 9 1 nr 
daun einſtimmig die Anträge Labori's mit der 
Kiklörung, es halte ſich nicht befugt, durch den 

chkerſpruch diplomatische Schritte der Regierung 
zu, veraulaſſen. Weiter beſchließt das Kriegs⸗ 
gericht einimmig, morgen den Zeugen Cerunschi 
unter N. chluß der Oeffentlichkeit zu vernehmen 
Die Sitzung wird ſodann aufgehoben. 3 

Nach einer Meldung der „Agence Havas“ 
werden an v. Schwartzkoppen und Panizzardi 
Vorladungen ergehen, vor dem Kri N 


sen ) riegsgericht in 
Reunes zu erſcheinen. Die Vorladung Ben 


zunächſt dem Kriegsminſſter zugeitellt, dieser giebt 
Mi au den Juſtizminiſter und letzterer an den 
Deieiſter des Auswärtigen, Delcaſſé, weiter. 
Belcaie theilt die Vorladungen den frauzöſiſchen 
atſchaftern in Berlin und Rom mit; dieſe ver⸗ 
inlaſſen dann das übrige. v. Schwartzkoppen 
und Pauizzardi können entweder perſönlich vor 
dem Kriegsgericht erſcheinen oder ihre Ausſagen 
Dir einem Juſtizbeamten ihres Landes abgeben. 
ieſer läßt die Ausſagen ſodann auf diplomati⸗ 
N en Wege an das Kriegsgericht gelangen. Durch 
wie Verhör dieſer beiden Zeugen — gleichviel 
daſſelbe erfolgt — wird die Dauer des 


Prozeſſes ; ; 
in Rennes ſich um mindeſtens eine 
Woche verlängern. bi 2 


Gun odinzialnachrichten. 


um 4. Sept 9 „ 1 

1 ? ember. (Wegen mehrerer Dieb- 
Trgehgatowzz der 19 jährige Barbiergehilfe von 
Brotherrn alsberhaftet. Er hatte ſowohl ſeinem 
ſonen in der St auch verſchiedenen anderen Per⸗ 
Ausübung ſei adt, in deren Wohnung er in der 
Buſennadeln un Dennis gekommen war, Ringe, 
ſtohlen. Er iſt geſtäudig F 


t Aus der Culmer Stadtniederung, 5. September 
Gabenenzuch Rothlauf.) Einige Bienenwirthe 
alde ihre Bienenvölker zur Spättracht nach der 
weite gescher, Gegend von Laskowitz im Schwetzer 

r E b. — An Rothlauf fangen die Schweine 
Kennen ſind auchn 8 ice manchen Bictbe 
e mi Woran gehe kurden 


Marienburg, 4. September. (Einen Privat⸗ 
Nachtwächter) haben die Bewohner der Hohen und 
Niederen Lauben für den Winter angenommen. 
Der Anlaß zu dieſem außergewöhnlichen Schritt 
iſt der hier ſehr verbreitete Glauben, daß die 
letzten Brände von Bubenhand angeſteckt ſei. 

„Schlobitten, 3. September. (Ein trauriger Uns 
glücksfall) hat ſich in Behleuhof ereignet. Beim 
Dreſchen mit der Dampfmaſchine auf dem Felde 
wollte man die Maſchine weiter rücken. Da der 
Boden weich geworden war, fo zwangen vier 
Pferde die Laſt nicht. Die beim Dreſchen bes 
theiligten Männer legten Hand an, die Maſchine 
kippte um und bequetſchte den Inſtmaun Hilde⸗ 
brandt, der bald darauf verſtarb. Um den fäh 
5 f m gekommenen trauern die Wittwe und 

inder. a 

Zempelburg, 4. September. (Verunglückt.) Der 
Knecht des Beſitzers Riſtau in Grünlinde erhielt 
am Sonnabend beim Pflügen von einem Pferde 
einen derartigen Schlag gegen den Unterleib, daß 
er geſtern ſeinen Verletzungen erlag. { 

Inſterburg, 3. September. (Der japanische 
Miniſterialrath F. Sako) aus Tokio traf am Soun⸗ 
abend von Gudwallen, wo er das Landgeſtüt be⸗ 
ſichtigt hatte, hier ein und begab ſich heute zu 
gleichem Zweck nach dem Hauptgeſtüt Trakehnen. 
Der Miniſterialrgth, welcher die deutſche Sprache 
vollſtändig beherrſcht, machte geſtern einen läugeren 
Spaziergang durch die Stadt und zeigte viel Ver⸗ 
ſtändniß für unſere ſtädtiſchen Einrichtungen. 

Tilſit, 4. September. (Das Gehalt des neu au⸗ 
zuſtellenden erſten Bſirgermeiſters) wurde von der 
Stadtverordneten Verſammlung folgendermaßen 
feſtgeſetzt: Das Aufangsgehalt beträgt 8000 Mk. 
und erhöht ſich zweimal nach je vier Jahren um 
je 500 Mark, ſodaß nach 8 Jahren das Höchſtgehalt 
von 9000 Mark erreicht wird. Hierzu tritt noch 
außerdem ein Wohnungsgeldzuſchuß von 720 Mk. 

Bromberg, 4. September. (Zur Ausführung der 
Kanaliſationsarbeiten.) In der hentigen außer⸗ 
ordentlichen Stadtperorduetenſitzung gelangte der 
dringliche Antrag des Magiſtrats: genehmigen zu 
wollen, daß die Firma Kloſe in Poſen von ihrer 
Verpflichtung zur Herſtellung der Kanaliſation auf 
dem linken Brahenfer unſerer Stadt entbunden 
und die Weiterführung der Arbeiten der Firma 
Windſchild und Langelott übertragen wird, ein⸗ 
ſtimmig zur Annahme. Das Opfer, welches die 
Firma Kloſe hierfür bringt, iſt kein geringes. Sie 
hat an die Firma Windſchild und Langelott die 
Summe von 210000 Mark zu zahlen, wovon aber 
50 000 Mark abgehen, welche die Stadt der Firma 
Kloſe erſtattet. Mit der Wiederaufnahme der 
Kanaliſatiousarbeiten, welche, wie mitgetheilt, ſeit 
dem 29. v. Mts. geſtockt haben, wird nunmehr un⸗ 
verzüglich ſeiteus der Firma Windſchild und Lange⸗ 
lott vorgegangen werden. 5 E 

Bromberg, 5. September. (Eine Sedanfeier) 
veranſtaltete am Sonntag der Bromberger Bauern⸗ 
verein gemeinſam mit dem Bezirksverein des 
Bundes der Landwirthe im Lünſer'ſchen Lokale 

u Fuchsſchwanz. Dieſelbe war recht gut beſucht. 
Eingeleitet wurde die Feier durch einen von Herrn 
Neumann verfaßten und geſprochenen Prolog, 
deſſen Schlußverſe aber, ki 
„Hohenzollerufürſt, 
8 zum Thron herauf: 
Erſt wenn der letzte Landmann ſtirbt, 
ört Bauerntreue auf 
Kan aber klinge Freud' und Luſt 
in über Dorf und Land, 
8 blühen unſ're deutſchen Gau'n, 
Es leb' der Bauernſtand! 

Der Landtagsabgeordnete Schmidt brachte 
hierauf, an den Patriotismus 1 9 58 
ſtandes appellirend, ein Hoch auf den Kaifer aus. 
Während dann „Heil Dir im Siegerkranz“ ange⸗ 
ſtimmt wurde, theilte ſich der Vorhang und auf 
der Bühne erſchien ein lebendes Bild: „Die Land⸗ 
wirthſchaft dem Kaiſer huldigend“, das mit brau⸗ 
ſendem Beifall aufgenommen wurde. Gleichfalls 
gute Aufnahme fand der Sologeſang: „Die drei 
kaiſerblumen!“ Daun ergriff der Provinzialvor⸗ 
5 901 des Bundes der Landwirthe, Herr Major 

udell das Wort zur Feſtrede. Unter Hinweis 
auf die Bedeutung des Tages warf Redner die 
Frage auf: „Was lehrt uns und zu was ermahnt 
uns die heutige Lage?“ Seiner packenden Beant⸗ 
wortung dieſer Frage entnehmen wir folgende 
Sätze: Wie ſchon der heutige Feſtprolog jagt, iſt 
es in ber Hauptſache auch ein großes Bauernheer 
geweſen, mit welchem der Bauer Bismarck die 
Einheit des deutſchen Reiches geſchaffen; dieſes 
Bauernheer immer wieder zu verjüngen und im 
alten Geiſte zu erhalten, ſei Pflicht des Staates. 
Die jetzige politiſche Lage kurz ſtreifend, fuhr 
Redner dann fort: Wenn wir Landwirthe und 


mit uns ein großer Theil des Gewerbes und der laſſ 


Juduſtrie heute auch leider gezwungen ſind, der 
Regierung in Oppoſition gegenübertreten zu 
müſſen, ſo wird uns das doch nie veranlaſſen 
können, wegen des Streites über eine wirthſchaft⸗ 
liche Frage in unſerer Hingebung für unſeren 
Kaiſer und König, in unſerer Treue gegen den 
Staat auch nur im geringſten zu wanken. Aber 
der Sedautag mahnt uns auch, fuhr Herr Major 
Endell fort, mit Zähigkeit und Treue feſtzuhalten 
an den Traditionen unſerer Vorfahren, die immer 
neue Werthe der heimatlichen Scholle abge⸗ 
rungen haben. Immer aufs neue ſendet das Land 
friſche und geſunde Männer und Frauen in die 
Städte, in die großen Induſtriezentren; wenn 
wir nun ſehen, wie aus dem gottesfürchtigen 
Arbeiter vom Lande ein Gottesleugner in der 
Stadt, aus dem Patrioten ein Sozialdemokrat 
wird, dem das Vaterlandsideal ſyſtematiſch aus 
dem Herzen geriſſen wird, müſſen wir dann nicht 
dahin wirken, im Intereſſe des Hohenzollern⸗ 
hauſes, im Jutereſſe des Staates, daß die deutſche 
Landwirthſchaft, der deutſche Landarbeiterſtand 
uns erhalten bleiben, ja, daß ſie größer und kräf⸗ 
tiger werden, daß ſich die jetzigen ungeſunden 
Verhältniſſe beſſern. Reduer ſchloß nach Er⸗ 
zählung einiger weltgeſchichtlichen Momente aus 
der Schlacht von Sedan, die er als junger Offizier 
damals miterleben konnte, — ſo die Begegnung 
Bismarcks mit Napoleon, die ſtürmiſche Be⸗ 


grüßung König Wilhelms durch die Truppen auf! Platzmiethe wird nicht erhoben. 
* 


dem Schlachtfelde bei Sedan und den Todesritt 
der franzöſiſchen Reitergeſchwader gegen die deut⸗ 
schen Zernirnugstruppen — mit einem Hoch auf 
das deutſche Vaterland, das brauſenden Wieder⸗ 
hall fand. Bald darauf ergriff Herr Paſtox Knapp⸗ 
Lochowo das Wort und ermahnte zur Einigkeit 
zwiſchen Klein⸗ und Großgrundbeſitzern, zum Feſt⸗ 
halten an den patriotiſchen und ſtaatserhaltenden 
Zielen des Bundes, und ſprach ſchließlich jeine 
lebhafte Sympathie für die gemaßregelten Be. 
amten aus, die ihrer Ueberzeugung zum Opfer 
gefallen ſind. Gerade dieſe Stelle der Rede fand 
lebhaften Beifall. Nachdem dann noch Herr Kauf⸗ 
maun Korth ein Hoch auf Herrn Major Ende 
ausgebracht hatte, trat, etwas verſpätet, der 
Tanz in feine Rechte, der mit einer Polonaiſe er⸗ 
öffnet wurde, die Herr Major Endell auführte 
und der bis in die Morgenſtunden dauerte. 

Inowrazlaw, 4. September. (Zu erſchießen ver⸗ 
ſuchte) ſich wegen Liebesgram der 22jährige An⸗ 
ſtreicher Waldemar Prochnow; man hofft, daß es 
ebnen wird, den Schwerverletzeen am Leben zu 
erhalten. 

Poſen, 4. September. (Verſchiedenes.) Infolge 
eines gütlichen Uebereinkommens von Meiſtern 
und Geſellen iſt der Lohn der Zimmergeſellen hier 
um zwei bis vier Pfennige pro Stunde erhöht 
worden. — Schiffseigner Fuchs ⸗ Berlin, Vor⸗ 
ſtandsmitglied des deutſchen Schifferhundes, hielt 
vorgeſtern Abend hier eine von Schiffern gut be⸗ 


ſuchte Verſammlung ab, in welcher er die Zwecke 


und Ziele des deutſchen Schifferbundes und der 
von dieſem geplanten Ladegenoſſenſchaft, wie 
Spar⸗ und Darlehuskaſſe für Schiffer, erläuterte. 
Der größte Theil der Anweſenden trat dem Bunde 
bei. Gleiche Verſammlungen haben in Koſel, 
Breslau, Bromberg u. ſ. w. ſtattgefunden. Der 
Bund will die Kleinſchiffer vereinigen, damit de 

kapitalsſtarken Dampfergeſellſchaften gegenüber 
der Schiffer feine Forderungen nachdrücklicher 
geltend machen kann. — Die Strafkammer ver⸗ 
urtheilte Probſt den Reinkeaus Tomice bei Poſen 
und den Redakteur Szmyt eines hieſigen polni⸗ 
ſchen Blattes zu 200 bezw. 50 Mark Geldſtrafe 
wegen öffentlicher Beleidigung des Lehrers Wis⸗ 
niewsky in Tomice. Der Probſt hatte einen 
Artikel geſchrieben, in welchem der Lehrer fälſch⸗ 
lich beſchuldigt wurde, Schulknaben übermäßig 


mißhaudelt zu haben, und Smyt hatte den Artikel in r 


ſein Blatt aufgenommen. e 

Nummelsburg, 4. September. (Vom Blitz er⸗ 
ſchlagen.) Ju Waldow erſchlug der Blitz vor⸗ 
geſtern die Arbeiterinnen Alwine Schamuhn und 
Auguſte Ueck; fünf Männer und zwei Frauen 
wurden betäubt und leicht verletzt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 7. September 1624, vor 257 
Jahren, ſtarb zu Görlitz der Myſtiker und Philo⸗ 
ſoph Jakob Böhm Er ſchaute Gott theils 
außer der Natur, als Myſterium, theils in dem 
Hervorgehen der Kreatur aus ihm, mhſtiſch, an. 
Erwähnt ſei ſeine von Geiſt und Gedankentiefe 
zeugende Schrift „Aurora, oder die Morgenröthe 
im Aufgange*, die viele Freunde und Anhänger 
fand. Böhm iſt vom philoſoppiſchen Standpunkte 
aus erſt in neuerer Zeit gebührend gewürdigt 
worden. Er wurde am 11. November 1575 zu 
Altſeidenberg bei Görlitz geboren. 


Thorn, 6. September 1899. 


— Generalſtabsreiſe.) Die alljährlich] A 


vom großen Generalſtabe aus geleitete Inſtruk⸗ 
tionsreiſe beginnt in der zweiten Hälfte dieſes 
Monats und erſtreckt ſich über die Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, ſowie den ſüdlichen Theil 
der Provinz Poſen. Es nehmen vier Generale, 
zehn Stabsoffiziere, ſowie eine größere Anzahl 
W und Gemeinen an der Reiſe 
eil. 

„— (Die Petition der Leipziger 
Bienenzeitung an den Reichstag), betr. 
Schaffung eines Honiggeſetzes, iſt bereits von 
11350 Männern aus allen Ständen unterzeichnet. 
Bis zum Schluß d. Mt. glaubt die Redaktion 
der Zeitung über 15000 Uuterſchriften zuſammen 
zu bekommen. 5 

— (Norderxpreßzug Paris⸗Berlin⸗ 
Petersburg.) Mit Genehmigung des preußiſchen 
Eiſenbahuminiſters wird der Nordexpreßzug, 
welcher ſeit dem 1. Juli d. Is. zwiſchen Paris 
und Berlin täglich und zwiſchen Berlin und Peters⸗ 
burg wöchentlich zweimal verkehrt, vom 1. März 
1900 ab wöchentlich dreimal zwiſchen Berlin und 
Eydtkuhnen durchgeführt werden. Beabfichtigt 
war, die wöchentlich dreimalige Durchführung 
bereits vom 1. Oktober d. Is. ab eintreten zu 


— (Die weſtpreußiſche Lan dwirth⸗ 
ſchaftskammer) war jet eutſchloſſen, das Ge⸗ 
ſtüt Georgenburg als ganzes käuflich zu er⸗ 
werben; Verhandlungen waren bereits im Gauge, 
als die Kammer gegenüber dem Stagte als Käuferin 
zurücktreten mußte. Die großen Mittel zum An⸗ 
kauf waren von einer Seite, die nicht genannt 
werden will, in genügendem Umfange zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden. Auch hatte die Kammer 
in letzter Zeit, mit Rückſicht auf dieſen Abſchluß, 
ſehr mit ihren Mitteln zurückgehalten. Für die 
weſtpreußiſche Pferdezucht iſt es bedauerlich, daß 
das berühmte Geſtüt nicht in den Beſitz der 
Kammer gekommen iſt, wenn auch ein Theil der 
dortigen edlen Pferde durch die Landes⸗Geſtüte 
unſerer heimiſchen Zucht zu gute kommen wird. 

— (Die Obi und Gartenbauaus⸗ 
ſtellung in Marienburg) kann beſchickt 
werden mit friſchem Obſt aller Art und Wein⸗ 
trauben, loſe, verpackt, in Tafelaufſätzen und 
Körben, und zwar ſelbſtgebaut (20 Preiſe), ge⸗ 
ſammelt durch Vereine oder Gemeinden (7 Pr.), 
geſammelt durch Häudler (1 Pr.), Topfobſtbäume 
(1 Pr.), Obſterzeugniſſe aus Haushaltungsbetrieben 
(5 Pr.), aus gewerblichen Betrieben (6 Pr.), Obſt⸗ 
bäume, Baumſchulartikeln (8 Pr.), Roſen (6 Pr.) 
Topfpflanzen (12 Pr.), Gemüſe (3 Pr.), Bindere 
(3 Pr.), Maſchinen und Geräthen (5 Pr.), Lehr⸗ 
mittel und Litteratur (3 Pr.), Gartenpläne (3 Pr.) 
Anmeldungen 


aſſen. 


—.— 


l Marienburg, Lehrer 


ſind bis 15. d. Mts. an Herrn F. Jaſſe zu richten. 
Mit der Ausſtellung iſt ein Obſtmarkt verbunden. 
Durchſchnittsproben dürfen nicht unter 20 Pfund 
betragen. Ehrenmitglieder der Ausſtellungskom⸗ 
miſſion find die Herren: Geheimer Regierungs⸗ 
tath Döhn⸗Dirſchan, Landrath von Glaſenapp⸗ 
Marienburg, Landrath von Schmelnig⸗Stuhm, 
Bürgermeiſter Sandfuchs⸗Marienburg und Oeko⸗ 
nomierath Steinmeyer⸗Danzig. Die Ausſtellungs⸗ 
Kommiſſion beſteht aus den Herren Gärtner 
Arndt⸗Marienburg, Rentier Dommick⸗Kunzendorf, 
Wanderlehrgärtner Evers e Zoppot, Gärtner 
Feldſien⸗Marienburg, Baumſchulenbeſitzer Jaſſe⸗ 
Nahreus⸗Dammfelde, Buche 
händler Stamm Marienburg, Seminarlehrer 
Zieſemer⸗Marienburg. 

— Geimiſche Bernſteininduſtrie auf 
der Pariſer Ausſtellung.) Der preußiſche 
Stagt beabſichtigt, als jetziger alleiniger Beſitzer 
der Weine egen a, die Weltausſtellung in 
Paris 1900 zu beſchicken. In Rückſicht darauf, 
daß ſehr viele heimiſche Fabrikanten nicht im 
Stande ſein werden, aus eigenen Mitteln ſich 
ſelbſtändig in Paris ſo zu betheiligen, daß ihre Aus⸗ 
ſtellung nicht in der drückenden Fülle des dort 
Gebotenen vollſtändig untergeht, beabſichtigt das 
Handelsminiſterium eine Art Kollektiv⸗Ausſtellung 
zu geben. Man iſt höheren Ortes der Anſicht, 
daß nur durch eine in Ueberſicht, Ausſtattung und 
Größe hervorragende Ausſtellung die allgemeine 
Aufmerkſamkeit auf den Bernſtein und ſeine 
Fabrikanten gelenkt werden kann, und daß letzteren 
dadurch neue Handelsbeziehungen erwachſen 
werden. Mit der Einrichtung und Auorduun 
dieſer Ausſtellung hat das Miniſterium den au 
dem Gebiete des Beruſteius wohlbekannten 
Landesgeologen Herrn Profeſſor Dr. R. Klebs⸗ 
Königsberg beauftragt. Derſelbe weilt gegen⸗ 
wärtig in Danzig, um mit den dortigen Berne 
ſteinfabrikauten die nöthigen vorbereitenden Ver⸗ 
handlungen zu Führen. 

. . (Patentliſte), mitgetheilt durch das 
internationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck⸗ 
Danzig. Gebrauchsmuſter ſind eingetragen auf: 
aus einem Bügel mit in der Mitte vorgeſehener 
Krampe beſtehende, auf Stahlfedern jeder Art 
aufſteckhare Schutzvorrichtung für Hermann A. 
Tlein⸗Graudenz; Sägenlehre, beſtehend aus einem 
oder ll förmig geſtalteten, durch am Sägen⸗ 
blatt angeordnete Leiſten gehaltenen Winkeleiſen 
für Ernſt Damerau⸗Fordon; Apparat zum Ente 
wickeln von Acetylengas mit einer Gaſometer⸗ 
glocke, welche zwei den Waſſerhahn und ein Waſſer⸗ 
vertheilungsrohr bethätigende Zahuſtangen trägt, 
für Julius Thomczek⸗Jnowrazlaw; auf dem in 
der Höhenrichtung verſtellbaren Sattelſtützrohr 
in, horizontaler Richtung verſtellbarer Sattel⸗ 
träger für Fahrräder, für Louis Meyer⸗Barten⸗ 
ſtein Oſtpr.; Hammer mit durch den Stiel hin⸗ 
durchgehender durch Schraubenmuttern befeſtigter 
Stahlſtauge, für A. Wödlich⸗Bahn i. Pomm. 

— Immer kürzer werden die Tage), 
bis die zweite ar und Nachtgleiche eintritt, die 
Nächte anfangen, länger als die Tage zu werden, 
und der Herbſt ſeine Herrſchaft autritt. Schon 
genügt ein ſchwacher Windftoß, um ſo manches 
Blatt vom Baume zu löſen und es in unfrei⸗ 
willigem Wirbeltanze zur Erde niederſinken zu 
laſſen, wie lauge noch, und der große Maler, 
welcher der ganzen Schöpfung ihre Farben giebt, 
legt gelb und roth auf die Palette und Ba jedes 
grüne Fleckchen aus. Selbſt dann noch kann das 

uge ſich an mancher Schönen Schattirung ſich er» 
freuen, aber das Herz wird nicht mehr froh und 
warm, wenn der Blick in der Runde umherſchweift. 
Auch im Menſchen begiunt es zu herbſteln. Da iſt 
es kein Wunder, wenn ſich das Bedürfuiß, nach 
dichtern Hüllen bemerkbar macht, wenn der läugere 
Aufenthalt im Freien die Gefahr unangenehmer 
Erkältungen mit ſich Being: wenn die lauge kaum 
in Anſpruch genommene Lampe in Zimmer und 
Flur ſchon um 7 Uhr das ſcheidende Tageslicht er⸗ 
ſetzen muß und die Frage nach der Ergäuzung des 
häuslichen Breunmaterials eine aktuelle Bedeu⸗ 
tung gewinnt. Dem Einfluß dieſer Erſcheinungen 
kann ſich ſelbſt ein ſtoiſches Gemüth nur ſchwer 
entziehen! 

— (Wenn die Schwalben heimwärts 
ziehen!) „Mariä Geburt (8. September) zieh'n 
die Schwalben furt“, weit fort bis in das innere, 
ſelbſt bis in das ſüdliche Afrika geht der Flug der 
leichtbeſchwingten Hausgenoſſin. Keine Schwalbe 
zieht aber eigentlich „heimwärts“, wenn ſie uns 
verläßt, ſondern nur nothgedrungen ſcheidet ſie 
von der gaſtlichen Stätte, um in der Fremde Nah⸗ 
rung zu ſuchen. Keine ſingt und jubelt, keine 
liebt und brütet jenſeits des Meeres. Uuter⸗ 
haltend iſt es, die Reiſe⸗Verſammlungen zu bes 
obachten. Ju Gemeinſchaft mit anderen Familien 
derſelben Art (Bachſtelze, Staare) treffen ſich die 
Wanderer im Röhricht der Teiche und Seen, hier 
Ruhe haltend, bis die eine Nacht herankommt, 
welche die lieben Gäſte entführt. Eines Abends 
bald nach Sonneuuntergaug erhebt ſich das zahl⸗ 
loſe Schwalbenheer, und auf ein von mehreren exe 
fahrenen Alten gegebenes Zeichen ziehen ſie davon 
und entjchwinden in wenigen Minuten dem Auge. 
Es iſt erſtaunlich, welche Flugſchnelligkeit die 
Schwalbe hat. Man hat beiſpielsweiſe beobachtet, 
daß Schwalben aus unſern nördlichen Gefilden be⸗ 
reits 18 Stunden nach ihrem Aufbruch an ider 
afrikanischen Küſte waren. 

— (Der Gewölberaum im Hofe des 
Rathhauſes), welcher 35 Jahre lang der frei⸗ 
willigen Feuerwehr zur Aufbewahrung der Feuer⸗ 
ſpritze und zur Unterbringung aller ihrer ſonſtigen 
Feuerlöſch⸗ und Rettungsgeräthe gedient hat, iſt 
jetzt zu einer Gefäugunißzelle eingerichtet worden. 
Die Feuerwehr hat vorläufig ihre Geräthſchaften 
im Spritzenſchuppen am Gerechtenthor unterge⸗ 
bracht. Von dort ſiedelt die Wehr nach dem 
inzwiſchen fertiggeſtellten neuen Feuerwehrwach⸗ 
und Uebungshauſe am Gerechtenthor über. 

— Cbierſeuchen.) Die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche iſt ausgebrochen unter dem Viehbeſtande 
des Beſitzers Chriſtian Leichnitz in Kompanie, 
Kreis Thorn, ſowie unter dem Rindvieh des Acker⸗ 
bürgers Rohde in Gollub, Kreis Brieſen. 


() Schirpitz, 5. September. (Der bienenwirth⸗ 
ſchaftliche Verein Schirpitz und Umgegend) ver⸗ 
ſammelt ſich am Sonntag den 17. d. Mts. nachm. 
3 Uhr, im Vereinslokal des Gaſthofbeſitzers Herrn 
Pijahn⸗Schirpitz. Tagesordnung: Vortrag 
über Einwinterung der Bienen. 2. Aufnahme der 
Statiſtik. 3. Reviſion des Bienenſtandes des 
Herrn Vorfigenden. 4. Anſicht einer Honigſchlender⸗ 
maſchine, die von Vereinsmitgliedern ſelbſtſtändig 

ergeſtellt iſt. 5. Geſchäftliche mile men 

äſte und Bienenfreunde ſind ſtets willkommen. 


8 Aus dem Kreiſe Thorn, 5. September. (Bienen⸗ 
zuchtvereins⸗Sitzung. Brand.) Am u fand 
im Lokale des Herrn Felske in Grembotſchin eine 
Sitzung des Steinauer Bienenzuchtvereins ſtatt. 
Nach Eröffnung derſelben wurde der Bienenſtand 
des Anſiedlers Herrn Koch beſichtigt. Auf dem⸗ 
ſelben befanden ſich 20 Gravenhorſt'ſche Bogen⸗ 
ſtülper, welche in Sachſen vielfach verwendet 
werden. Herr Koch legte unn dar, wie dieſelben 
gehandhabt werden müſſen. Alle folgten mit regem 
Jutereſſe den Ausführungen, zumal den meiſten 
dieſe Art Bienenwohnungen unbekannt war. Nach 
der Rückkehr in das Lokal hielt Herr Lehrer Haber- 
mann einen Vortrag über das Thema: „Wie 
erzielen wir ſchuellen Abſatz unſeres geernteten 
Honigs zu einem augemeſſenen Preiſe?“ In dem⸗ 
ſelben wurde erwähnt, daß noch ein großer Theil 
des Publikums in großer Ungewißheit ſchwebt 
iiber den Werth der verſchiedenen Arten des 


Honigs, denn man ſehe oft, wie die Leute nach 
Schundhonig greifen, der etwas billiger ift, aber 
an Güte dem Kunſthonig weit nachſteht und als 
Nahrungs⸗ und Heilmittel wenig Werth beſttzt. 
Die Leute müſſen darum belehrt werden: 1. über 
Kunſt⸗, Maſch⸗ und Schundhonig; 2, über den 
Werth des Honigs als Nahrungs⸗ und Heilmittel. 
Als neue Mitglieder wurden die Herren Koch⸗ 
Grembotſchin und Schneidermeiſter Lewandowski⸗ 
Culmſee aufgenommen. — In der Nacht vom 
Montag zum Dienſtag brannte das Wohnhaus 
des Beſitzers Herrn Leopold Volgmann in Steinau 
nieder. Vom Inventar wurde faſt alles gerettet. 


Mannigfaltiges. 
Glitzſchläge.) Ein Blitzſtrahl fuhr 
in Godern bei Schwerin bei dem letzten Ge⸗ 
witter in das Wohnhaus des Schulzen und 


Erbpächters Sch., tödtete in der Küche den W 


Kuhhirten und betäubte die Dienſtmagd. — 
In Schwartow bei Boizenburg wurde der 
Wirthſchafter des Gutes vom Blitze er⸗ 
ſchlagen unter einer Eiche aufgefunden, wo 
er Schutz gegen den ſtrömenden Regen ge⸗ 
ſucht hatte. — In Bargeshagen bei Doberan 
ſtellte ſich ein beim Ackern beſchäftigter 
Dienſtknecht unter eine Weide, in demſelben 
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Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten) 2 8 888 11877 = . 28888 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per S 3 oma J 1581882 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig. S RO 224 8 8 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 2 e — 
eizen per Tonne von Kilogr. 28 28 2 es 
inländ. hochbunt und weiß 726—785 Gr. 150 So 83 220 8 5 En 
bis 154 ME, inländ. bunt 732708 Sr 1a SS E53] E58!!! 1885 25° 
bis 152 Mk., inländiſch roth 726-772 Gr. S 22 28 2 SS S 
142—151 Mk. = 28 8888 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. — — 714 85 S 252258 8 8 8 
* 4 1 90 2 28 — 2 2 > 
e e e bee . eee 


Gerſte ver Toune von 1000 
große 629—671 Gr. 125—139 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,30 Mk. 


Kilogr. inländ. 
Mk. 


7. Septbr.: Sonn.⸗Aufgang 
Sonn.⸗Unterg. 6.33 Uhr 


5.22 Uhr. 


Apparate; 


owie 


Zur Ausführung von 


photographische 3 Brunnenarbeiten, 
Ciefbohrbrunnen, 


—— 1 


Norddeutsche 


@ sämtliche ae 5 3 Zementröhren⸗ Brunnen, 
; Paul Weber, $| Wasserleitungen, 
B Culmerstrasse Nr. I. Kanaliſationen 
GO9B020880885000808988 empfiehlt ſich e 3 
Briesener Btieſenet Zementwagren⸗ u. 40 
4 ‚ade * 7 5 0 
Cementwaaren- Kauſſtein⸗Fabrit 80 ö 
Kunststein-Fabrik Schröter & Co. 


Schroeter & Co. 


cho“. 


Concert = Mundharmonika iſt 


N empfehlen 
ſich zur Ausführung von 


Vetol⸗Arbeiten jeder Art. 


Cementröühren 
in allen Lichtweiten mg |} 


Feine entzückende 


Leut! 


. 


tönig, auf beiden 


für > 
Brunnen, Brüden, ii 


— Ton, hochfeine 2 
Durchläſſe 2c. 


Dachfalzziegel, Abdeckplatten, etui mit Schloß 


Bauwerkſtücke, Mundharmonika 
Wende Trottoir⸗ r 
flieſen, Inſtrument von 


Flurflieſen, TEE 


glatt, gefeidert, farbig gemuſtert, 
Bordſteine, Rinnſteine, 
Stationsſteine, Grenze und 
Sattelſteine. 


Pferde-, Viehkrippen, 
Schweinetröge, 
Grabeinfaſſungen, m 
Grabkrenze, 
Ornamente in Cement u. Aunſt⸗ 
marmor. 

Stuck von Gyps und Cement 


künſtleriſch ausgeführt für Innenbau 
und Facade. 


mit extra klan 
bronze⸗Stimmen. 
ſchen Erlernung 


* 


Möbeltransport. 


W. Boettcher, 
Baderstr. 14. 


Spedition 


Prompte Abholung v. Eil⸗ 
u. Frachtgütern. 


Kruse & Carstensen, 


Schloßſtraße 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 


„ Unübert 


Dr. Tho 


Tischdecken und Wandschoner, 
Auflegerstoſſe 
für Küchentische, 
Wachs- und Ledertuche, 
in grösster Auswahlbei 


Erich Müller Nachf., 
Breitestr, 4. 


Ueberall 


Neue und alte 


Betten, 


ſpottbillig. 
Geſinde⸗Betten ſchon pro Satz mit 
16 ME. zu haben Gerechteſtr. 16, pt. 
. Bünm. m. d. o. Burſchengel. 
billig zu verm. Schloßſtraße 4. 


1800 Mtr. 


und 


die 


hervorragende Klangfülle, ift 40⸗ 
hat wundervollen orgelartigen “ 


iſt in einem eleganten mit Seiden⸗ 
futter verſehenen ſtarken Holz 


zeug und keine ſogenannte Markt⸗ 


ments ohne Lehrer und Noten⸗ 
kenntniſſe füge ich eine Schule 
mit vielen bekannten Liedern ꝛc. 
gratis bei. Preis bei vorheriger 
Einſendung in Briefmarken oder 
durch Poſtauweiſung nur 
5 50 Pf. © 
Nachnahme theurer. 8 
Daſſelbe Inſtrument mit 80 
Tönen und ff. Tremoloſtimmung 
nur r 5 Mk. 25 Pf. u 
Bei Gründung eines Harmonika⸗ 
Klubs, wozu ſich dieſes Inſtru⸗ 
ment beſonders eignet, bitte ich & 
meine beſondere Offerte einzuholen. 
W. H. Drabert-Roſtock. 


mübertreflides 
Waſch⸗ u. Bleichmittel. 


Allein echt mit Namen 


und Schutzmarke Schwan. 
Vorſicht 
vor Nachahmungen! 


Alleiniger Fabrikant: 
Ernst Sieglin, 
Düſſeldorf. 


Feldbahn. 


ebrauchtes Feld⸗ 
. s mit Lowrys 60 Ml. 
eichen billig zu 
verkaufen. Auf Wunſch auch 
— ſchüftsſtelle f Ye 
eſchäfts ſtelle eſer 
Zeitung erbeten. 


Nenheit, beſitzt 
Seiten ſpielbar, 
lusſtattung und fi 


verpackt. Dieſe 
iſt kein Spiel⸗ 


ein Künſtler⸗ 
beſter Qualität 
gvollen Stahl⸗ 
Zur fünftleri- 
dieſes Inſtru⸗ 


SSS SSS SS SSS SSS SSD 


| RN 2 4 


2 BERGER 
Eero 


Vertreter: 
Walter Brust, 
Iriedrichſtraßt, Eche Albrechtſtraße. 


PosenerSchmalz-Siederei, 
L. Jezierski, 


vor dem Berliner Thor III. 
En - gros- Verkauf von 
Speck, Bänchen geräuchert, 
geſalzeuem Schmeer, Schmalz, 
Därmen in mehreren beſten 
Qualitäten, ſowie prima ge⸗ 
rüucherten Vorderſchinken à 
45 Mk., geräucherten Hinter⸗ 
ſchinken a 59 Mk., prima 
geräucherter Schinkenwurſt à 
und prima ge⸗ 
räucherten Vollſchinken ohne 


Knochen à 80 Ml. 

Alles per 100 Pfd. ab Lager Poſen, 
nicht unter 50 Pfd. gegen Nachnahme 
oder vorherige Kaſſe. Bei größeren 
Poſten Preisermäßigung. 


mpson 


käuflich. 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen 


Franz Zährer. > 
HEIITITETAHIEISDISTETIEH 


Creditaustalt 


Agentur Thorn 
Brückenstr. 9. 
Wir verziunſen bis auf weiteres Depoſitengelder mit 


3% bei täglicher Kündigung 
20% „ 1 monatlicher Kündigung 


(4 22 
FETT TTTETTITITTTSIEITETR 


it 


halber verkaufe meine 


(J Mien 


F. Rejankowski, 


Era“ Hiermit die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich Jamenhüte, 
Kinderhüte, Kapotten, Morgen⸗ 
hauben, ſowie ſämmtliche Artikel für 
Putz zu ſehr ſoliden Preiſen ſtreng 
modern in und außer dem Hauſe an⸗ 
fertige. Ich bitte höflichſt, mich durch 
Arbeit gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungs voll 
A. Jendrowska, Thurmſtr. 12, part. 
——— 


Sterbehemden, 
Kissen und Decken 
billigſt bei 


0. Bartiewski, Seglerſtr. 13. 
Trockenes Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 


haben bei A. Ferrari, 
Holzplatz a. d. Weichſel. 


vermiethen. 


Herrſchaftliche Wohnung. 


Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renobirt werden ſoll, 
preiswerth zu vermiethen. 

Sultan. 


Herrſchaftliche Wangen 


von 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Hetrſchafll. Wohnungen, 


renovirt, von 6 und 8 Zim., Zubeh., 
Garten und Stall zu vermiethen. 
Brombergerſtr. 76/78. 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 


Baderſtraße 28 iſt die erſte 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether renovirt 
werden ſoll, preiswerth zu 
vermiethen. Auf Wunſch 
Stallung für Pferde und 
Remiſe. 

Fechniſches Bureau v. Zenner. 

Herrſchaftl. Wohnung 


zu verm. Deuter, Schulſtraße 29. 


Baderſtraße 7 


iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 
immern u. allem Zubehör, ſofort zu 
Zu erfragen dat. 2 Tro. 


Brombergerſtraße 46 und Brücken⸗ 


Be Straße 10 


Tapezierer u. Dekorateur, 


Thorn III, Brombergerstr. 


Spezialität: 


Anfertigung fümmtlicher Polſter⸗- u. Dekorationsarbeiten bei ge⸗ 
wiſſenhafter Ausführung und ſolider Preisberechnung. 


Wohnungseiu richtungen. 


Malzbier 


in vorzüglicher Qualität, pro Liter 10 Pfennig, empfiehlt 


jeden Dienſtag und Freitag 


die Viktoria⸗Brauerei, G. m. b. H., 


Katharinenſtraße 4. 


Metall⸗Putz⸗Glanz 


Amor 


Metallputzmittel. 


In 


Überall zu haben. 
Wegen Nachahmungen verlange man nur 
unſere geſetzlich geſchützte Marke 


Warnung! 


Ra Fabrık Lubszynski & Co., Berlin NO * 2 


Ein Laden, 


welcher ſich zu jedem Geſchäft eignet, 
ſowie mehrere Wohnungen zu verm. 
Mocker, Bergſtraße 16. 


Balkonwohnung, 


5 Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 
ſofort zu verm. Brombergerſtr. 56. 


Neuſtädt. Markt 9 


2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. 


Oktober zu verm. . Tausch. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Zauberhaft schön!! ist 


alles, wenn geputzt mit 


Unſtreitig beſtes 


Doſen à 10 und 20 Pf. 


„Amor“. 


Gerechteſtr. 1517 


ift eine herrſchaftliche Balkonwohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Badeſtube nebſt Zubehör, vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen. 

Gebr. Casper. 


3 wei gut möbl. 
Zimmer 


mit Kabinet, Entree und angrenzender 
Burſchenſtube zu vermiethen. Zu erfr. 
Strobandſtr. 15, part. 


mittelgroße Wohnung 


en 
zu vermiethen. Kusel. 


in der 2. Etage vom 1. Oktober m 
U 


äckerſtraße 15 iſt die 2. Etage, 

4 Zimmer und Zubehör, zum 1. 

Oktober, auch früher, zu vermiethen. 
H. Dietrich. 


A-zimmerige 


Vorderwohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Ulmer & Kann. 


NE — 8 
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Gerechteſtraße 30 
find eine Barterre-Wohnung, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof⸗ 
wohnung per 1. Oktober d. Is. zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Herrn Decomé, 3 Treppen finf®. 
Cen renovirte Wohnung v. 4 imm. 
nebſt heller Küche und Zubehör iſt 
vom 1. Oktober d. Is. z. vermiethen. 
Fran Much, Bäckerſtraße 15. 
Treundliche Woynung Worker, Berg⸗ 
ſtraße 55, 1 Treppe: 3 Zimmer, 
Küche und Zubeh. umſtändeh. v. ſof. 
oder 1. Oktober zu vermiethen. Preis 
50 Mk. Näh. zu erfr. Jakobsvor⸗ 
ſtadt, Schlachthausſtraße 24. 
Trenndliche Wohuung, 3 Zimmer Ik 
6 Zubehör, vom 1. Oktbr. zu ver⸗ 
miethen. Kamulla, Junkerſtr. 7 


Zwei Wohnungen, 


à 210 und 450 Mk, inkl. Waſſergeld, 
zu vermiethen bei 24. 
A. Wohlfeil, Schuh macherſtz 
3. Etage, 
; üche u. 
Wohnung von 3 Zimmern, K 
Zubehör, zu vermiethen. 


Culmerſtraße 22. 
Freundliche Wohnungen, 
Ausſicht Weichſel, je 2 Zimmer, he 2 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktob 
zu vermiethen. 
reundl. möbl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen. Jakobsſtraße 9, 2 Tr. 


7 


Bäckerſtraße 83 — 


